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Wie sichere ich Mw Sliumechi?
..k. ;-der Volksgenosse beachten, um sein Wahlrecht

^
aN IS. August zu sichern ?

^ r- kekretär Dr . Pfundtner vom Reichsinnenminr -
b ""

i^vacki am Montag abend über alle deutschen Sen -
A

'
zum -Len ^ em° und sührte aus :

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Am 19 August kann Jeder abstimmen, der in die Stimmliste

»i etragen jst oder sich auf Grund seiner Eintragung einen
^ timmschein hat ausstellen lassen . Die Stimmlisten sind von den
Gemeindebehörden von amtswegen auf Grund der Einwohner¬
meldelisten aufgestellt worden . Abstimmungsberechtigt sind alle
eichsdeutschen Männer und Frauen , die in der Gemeinde ihren

Wohnsitz haben , am 19. August mindestens 20 Jahre alt und
nicht wegen Entmündigung oder Verlustes der bürgerlichen
Ehrenrechte vom Stimmrecht ausgeschlossen sind . Jeder Volks¬
genosse konnte gestern und vorgestern durch Einsicht in die ös-
kentlich aufgelegte Stimmliste feststellen , ob sein Name da¬
rin verzeichnet ist . Besonders , wer in letzter Zeit umgezogen
ist, hatte die Pflicht , die Listen einzusehen. Drejenigen , die dies
versäumt haben , mögen folgenden Hinweis beachten:

Bei der Listenaufstellung gilt als Wohnungsstand im
allgemeinen der Tag vor dem Beginn der Listenauslegung , dies¬
mal mithin der 10. August. Wer also bis zu diesem Tag ein¬
schließlich seine Wohnung gewechselt und sich sofort ab - und an¬
gemeldet hat , kann damit rechnen , dag er an seinem neuen
Wohnort — oder in großen Städten in seinem neuen Wohnbe¬
zirk noch rechtzeitig vor dem Abstimmungstag von amtswegen
in die Stimmliste ausgenommen wird . Wer aber nach dem 10.
August seinen Wohnort gewechselt hat , oder bis zum Abstim¬
mungstage noch wechseln wird , und bis gestern seine Aufnahme
in die Stimmliste des neuen Wohnorts nicht beantragt hat , der
verschaffe sich sofort von der Gemeindebehörde seines bisherigen .
Wohnorts einen Stimmschein . Wechselt der Stimmberechtigte in
der Zeit vom 11. bis 18. August seine Wohnung lediglich in¬
nerhalb einer Gemeinde , so gibt er am 19. August seine Stimme
in dem Lokal ab , das für seine bisherige Wohnung zuständig
ist , da er dort in der Stimmliste steht . Wer sich am 19. August
auf Reisen befindet und noch keinen Stimmschein bean¬
tragt hat , warte damit nicht bis zum letzten Tag . Es besteht
sonst die Gefahr , daß der Stimmschein nicht mehr rechtzeitig zu¬
gestellt werden kann . Ich weise besonders darauf hin , daß in den
großen Gemeinden Anträge auf Stimmscheine am Samstag . 18.
August nicht mehr entgegengenommen werden . Der Stimmschein
berechtigt den Inhaber , in jedem beliebigen Stimmbezirk seine
Stimme abzugeben . In der Oeffentlichteit wird vielfach die
Meinung vertreten , der Stimmschein berechtige auch zur Stimm¬
abgabe auf Konsularien oder diplomatischen deutschen Vertre¬
tungen im Auslande . Das trifft nicht zu . Abgesehen von
der Möglichkeit, an Bord deutscher Seeschiffe abzustimmen, kön¬
nen Stimmzettel nur innerhalb der deutschen Reichsgrenzen ab-
aeaeben werden .

Der Stimmschein berechtig! aver nicht nur zur Stimm¬
abgabe , er verpflichtet auch dazu. Nur hat der Inhaber die
Freiheit , in dem Wahllokal abzustimmen, das für ihn am be¬
quemsten zu erreichen ist . Wer sich aber etwa einen Stimmschein
in der Absicht ausstellen läßt , ihn doch nicht abzugeben, der möge
bedenken, daß nach der Abstimmung jederzeit festgestellt werden
kann, ob er von dem Stimmschein Gebrauch gemacht hat . Mit
Rücksicht darauf , daß der Abstimmungstag noch in die Haupt¬
reisezeit fällt , sind die Gemeindebehörden angewiesen worden,
bei der Prüfung der Stimmscheinanträge großzügig zu verfah¬
ren . Der Reichsminister des Innern hat heute in einem weiteren
Erlaß angeordnet , daß selbstverständlich auch Anträge , die von
Angehörigen gestellt werden , entgegenzunshmen und sofort zu
erledigen sind . Für die Stimmabgabe im Reisever¬
kehr sind umfangreiche Maßnahmen getroffen worden , um al¬
len auf Reisen befindlichen Volksgenossen die Abstimmung zu
ermöglichen. Auf 33 großen innerdeutschen Bahnhöfen und 19
reichsdeutschen Erenzbahnhöfen werden besondere Abstimmungs¬
möglichkeiten geschaffen . Die Abstimmungszeiten sind dem Kahr -
plan angepaßt und erstrecken sich über die 24 Stunden des 19.
August Merkblätter , aus denen die Bahnhöfe mit den Abstim-
mungszeiten aufgeführt sind , werden den Rcrsenden an den
Fahrkartenschaltern und in den Fernzügen ausgehändigt . Auf
zahlreichen großen deutschen Ueberseedampfern werden Vordab -
stimmungen stattfinden . Voraussetzung hierfür ist, daß sich min¬
destens SO Stimmscheininhaber an Bord befinden . U . a . wird
auch auf dem Flugzeugstützpunkt der Deutschen Lufthansa im
Südatlantik , dem Dampfer „Westfalen"

, Bordabstimmuno statt-
sinden. Für die Teilnahme Reichsdeutscher mit Wohnsitz nn
Ausland sind gleichfalls Erleichterungen geschaffen . Für diese
deutschen Volksgenossen stellt die zuständige deutsche Landesver¬
tretung den Stimmschein aus . Ausländsdeutsche können aber
auch noch am Samstag von einer inländischen Gemeindebehörde
einen Stimmschein erhalten , ohne daß sie in die Stimmliste in
der Gemeinde eingetragen find . Besondere Vorkehrungen sind
für die im Danziger Gebiet wohnhaften Reichsdeutschen getrof¬
fen . Ein Fährschiff der Reichsbahnverwaltung wird am Sonntag
den ganzen Tag über von Zoppot aus sogenannte Abstimmungs¬
fahrten unternehmen , bei denen an Bord dieses Fährschiffes vor
mehreren Abstimmungsvorständen abgestimmt werden kann. In
den deutschen Hafenstädten werden schon seit dem 9 . August dre
Stimmen der in See gehenden Schifssbesatzungen entgegenge-
nommcn. Die Auszählung dieser Stimmen findet erst am 19.
August statt .

Nun noch einiges über die Abstimmungshandlung .
Die allgemeine Abstimniungszeit am Sonntag , 19 . August, dau¬
ert von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags . Jeder muß
seine Stimme persönlich kennzeichnen . Eine Vertretung durch
andere Personen ist unzulässig. Stimmberechtigte aber , die durch
körperliche Gebrechen behindert sind , ihre Stimmzettel selbst zu'ennzeichnen , dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauensperfon
bedienen, die sie sich selbst auswählen müssen . Schwerkriegsbe¬
schädigte oder schwache und gebrechliche Personen , die langes
Stehen nicht aushalten können, werden vorweg abgefertigt . Der
Stimmzettel muß vor dem versammelten Abstrmmungsvorstand
abgegeben werden . Es ist somit nicht zulässig , die Stimmen sol¬
cher Personen , die wegen Krankheit sich nicht zum Stimmlokal
begeben können, etwa in der Wohnung einzusammeln . Ausnah¬
men bestehen für die in Krankenanstalten befindlichen Perio¬
den . Andere kranke Personen werden aus Wunsch durch die Sa -
bttätskolonnen des Roten Kreuzes in den nächst gelegenen Ab-
itiinmungsraum gebracht, wo sie ihre Stimme abgeben können.

2m Stimmlokal vollzieht sich die Wahlhandlung in der
ekannten Weise. Jeder erhält beim Betreten des Stimmlokals

einen amtlichen Stimmzettel und einen amtlich gestempelten
Umschlag. Er begibt sich sodann damit in die Abstimmungszelle
oder in den als Abstimmungszelle eingerichteten Nebenraum ,
kennzeichnet dort den Stimmzettel durch ein in den Ja -Raum
gesetztes Kreuz , steckt den Zettel in den Umschlag und tritt an
den Vorstandstisch . Hier nennt er seinen Namen und übergibt
dem Abstimmungsvorsteher den Umschlag , der ihn sofort unge¬
öffnet in die Urne steckt . Stimmscheininhaber geben ihren Stimm¬
schein vorher ab . Der Abstimmungsoorsteher kann verlangen ,
daß sich der einzelne Abstimmende ihm gegenüber über seine
Person auswe - st . Es wird daher empfohlen, ein Legitimations¬
papier , z . B . einen Reisepaß oder die Geburtsurkunde oder ei¬
nen sonstigen amtlichen Ausweis mitzubringen .

Deutsche Volksgenossen! Deutsche Volksgenossinnen!
Stimmrecht ist Stimmpflicht !
Lauheit und Gleichgültigkeit konnte es unter dem früheren

Vielparteien -System geben. Am 19. August aber , an dem es gilt ,
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , der das deutsche
Volk selbst zur Abstimmung aufgerufen hat , dre Treue zu bewei¬
sen , darf kein deutsche - Mann und keine deutsche lkrau an der
Urne fehlen !

Dr. WSdels Nicht in Hamburg und tu Essen
DRV . Berlin , 13 . Aug . In großen Kundgebungen zur Volks¬

abstimmung am 19 . August 1934 spricht Reichsminister Dr .
Göbbels am Dienstag , den 14 . August in Hamburg und am
Mittwoch , den IS. August in Essen .

Chreilyalenschaslender ReichshaWsladl
Berlin , 13 . Aug . Im Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin

wurde ein feierlicher Akt vollzogen, der für die künftige bevöl¬
kerungspolitische Entwicklung der Reichshauptstadt und darüber
hinaus auch für das ganze Reich von historischer Bedeutung sein
dürfte . Stadtmedizinalrat Dr . Klein leistete die Unterschriften
unter die ersten Benachrichtigungen der Stadt Berlin an 12
Familien , denen für das zu erwartende dritte oder vierte erbge¬
sunde Kind die Ehrenpatenschaft der Reichshauptstadl verliehen
wird . Die endgültige Verleihung der Urkunde erfolgt erst bei
Geburt des Kindes . Bekanntlich soll die Ehrenpatenschaft
mit der im 1. Lebensjahr des Kindes eine monatliche Zu¬
wendung von 30 RM . und vom 2. bis 14. Lebensjahr eine
solche von 20 RM . verbunden ist , keine Unterstützung sein , son¬
dern tatsächlich eine Ehrengabe , die ohne Rücksicht auf die wirt¬
schaftliche Lage der Eltern erteilt wird . Da die Reichshauptstadt
jährlich bis zu 2000 Ehrenpatenschaften verleiht , werden laufend
solche Benachrichtigungen an Berliner Familien verschickt wer¬
den. Inzwischen werden rm Hauptgesundheitsamt weit über
1000 Anträge auf Verleihung von Ehrenpatenschaften bearbei¬
tet und sorgfältig daruafhin geprüft , ob es sich bei den Antrag¬
stellern nach menschlichem Ermelien umvölligerbgesunde
Menschen handelt .

Sieustbesreiung siir Beamte
zur Borbereiiuug der Volksabstimmung

Berlin , 13 . Aug . Der Reichsminister des Innern hat aus An¬
laß der bevorstehenden Volksabstimung folgendes Ersuchen an dre
obersten Reichs- und Landesbehörden gerichtet:

Entsprechend dem Wunsche des Führers und Reichskanzlers
hat die Retchsregierung angeordnet , daß am Sonntag , den
19 . August 1934 , eine Volksabstimmung über das Reichsgesetz
vom 1 . August 1934 stattfindet . Die Vorbereitung und Durchfüh¬
rung dieser Volksabstimmung muß von allen Volksgenossen, be¬
sonders aber von den staatlichen und kommunalen Behörden,
mit allen Mitteln unterstützt und gefördert werden. Dabei wird
namentlich auch die aktive Mithilfe der Beamten , Angestellten
und Arbeiter des öffentlichen Dienstes erforderlich werden . Ich
bitte deshalb , soweit es die dienstlichen Erfordernisse zulasten,
den Beamten , Angestellten und Arbeitern zu Zwecken der Ab -
stimmungsh ' lfe auf Antrag bis längstens 20 . August 1934 Dienst-
besreiung oder Urlaub unter Fortzahlung ihrer Gebührnisse und
ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub zu gewähren .

EiseubatznuiigliilL bei Leipzig
Vier Eisenbahnbeamte verletzt

Leipzig , 13. Aug . Ein Güterzugsunglück, bei dem vier Eisen-
oohnbeamte leicht verletzt und etwa zehn Wagen zertrümmert
wurden , ereignete sich in der Nacht zum Montag auf dem Bahn¬
hof Borgsdors bei Wurzen . Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof
fuhr der Durchgangsgüterzug aus bisher noch nicht geklärter
Ursache auf einen Prellbock, wobei die Maschine umstürzte. In¬
folge des starken Anpralls entgleisten etwa zehn Güterwagen
und wurden dabei erheblich beschädigt oder zertrümmert : einige
Wagen gerieten in Brand und wurden vernichtet.

Zu dem Eüterzugunglück auf dem Bahnhof Borsdorf ist er¬
gänzend zu melden , daß der Durchgangsgüterzug irrtümlich in
ein totes Gleis geleitet wurde , wo er auf den Prellbock auf¬
fuhr . Von den zehn entgleisten Güterwagen sind vier infolge
Explosion des unter dem Packwagen befindlichen Gasbehälters
verbrannt . Die Erörkerunaen über d >e Schulöjrage sind noch
nicht abgeschlossen

Deutscher Brolest Seim Brauer Außenminister um
Prag , 13 . Aug . Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat

wegen der neuerlichen Beleidigungen führender
deutscher Staatsmänner und feindseligen Aus¬
fälle gegen das Deutsche Reich in der Prager Marxisten-
und Emigrantenpresse in einigen Verbalnoten schärfsten
Protest beim Prager Augenministerium eingelegt.

Maschinengewehre als Kiuder- ,Soielzeuge '
Moskau , 13. Aug . Eine Moskauer Waffenfabrik hat ein Mo¬

dell eines Maschinengewehrs vom System Djagterew als Kin-
Lerspielzeug herausgebracht . Das Modell ist dem richtigen Ma¬
schinengewehr genau nachgebiiüet und soll als Uebungswaffe für
die sowjetrussifche Jugend dienen , die bekanntlich eine sehr weit¬
gehende militärische Ausbildung erhält . Die Moskauer Kinder¬
klubs werden im Laufe des Monats September 100 solcher Krn-
der-„Spielzeuge " erhalten .

August 1914 im Elsaß
und Lothringen

Bereits am 7 . August begann die 1 . französische Armee
unter Befehl des Generals Dubail mit einer Offensive ge¬
gen Ober -Elsaß . Man verfolgte mit diesem Vorstoß in den
Sundgau zwei Ziele : 1 . wollte man durch kraftvolles Auf¬
treten die Bevölkerung zum Widerstand gegen die deutsche -
Herrschaft reizen und 2. glaubte man, durch Eindringen in
deutsches Gebier den Aufmarsch des deutschen Westheeres
stören und Kräfte binden zu können . Die schwachen deut¬
schen Erenzjchutztruppen ( 58 . Infanterie -Brigade ) zogen sich ,vor der llebermacht fechtend zurück und die Franzosen konn¬
ten am 8 . August Mülhausen besetzen . Lange sollten ,
sie sich dieses Besitzes nicht freuen , denn bereits am folgen¬
den Tage setzte der deutsche Gegenangriff ein.

Von der im Elsaß aufmarjchierenden 7 . Armee waren
das 14. und 15 . Armeekorps an diesem Kampfe beteiligt.Das 14. AK . von Breisach und Müllheim kommend , griff
frontal an , während Las aus Richtung Colmar heranzie¬
hende 15 . AK . den feindlichen linken Flügel umfassen und
so den Gegner gegen die Schweizer Grenze drücken sollte.
Auf beschwerlichen Anmarsch in glühender Sonnenhitze
solgten höchst erbitterte Kämpfe , besonders beim 14 . AK^in denen General v . Koschembahr, Kommandeur der 84.
Jnf .-Vrigade , siel. Beim 16 . AK. entstand am Abend in
Wittelsheim eine wilde Schießerei, die leider zahlreiche
Opfer forderte , darunter den Kommandeur des Sächsischen
Jnf .-Regiments Nr . 105 , Oberst Allmer. Der 9. August
hatte noch keinen entscheidenden Erfolg gebracht . Trotzdem
begannen die Franzosen in der Nacht abzubauen . Am frü¬
hen Morgen des 10 . zog die 55 . Jnf .-Vrigade inMülhau -
> en ein. Unaufhaltsam folgten die deutschen Truppen dem
weichenden Gegner , der nun in den Wirkungsbereich der
Festung Velfort auswich . .

Gleichzeitig mit dem Vorgehen gegen den Sundgau wa¬
ren die Franzosen auch gegen die Kreuzpässe in den Voge -
> e n und gegen die lothringische Grenze vorgegan¬
gen . Den Erenzschutztruppen war es gelungen, die Angriffe
abzuweisen. Darauf begann nun deutscherseits das Vorge¬
hen . Von der hier sich sammelnden 6. Armee gingen Teile
des 1 . Bayr . Korps über die Grenze auf Vlamont vor. In
schneidigem Angriff erstürmte am 12. August das Bayr -
Leib-Regiment die Höhen von Vadonviller . Rechts ne¬
ben dem 1. Bayr . Korps versammelte sich das 21. AK . Hier
hatten am 9 . August die Franzosen bei Lagarde angegrif¬
fen , waren aber abgewiesen worden . Am 11 . erfolgte der
Gegenstoß , der zu einem glänzenden Waffenerfolg sührte .und 2300 Gefangene , sowie acht Geschütze einbrachte . Ein
besonderer Ehrentag war dieser Kampf für die Bayrische
Ulanen -Brigade , die in denkwürdiger Attacke einen vollen
Lriola bucken konnte.

Seit dem 10 . August waren die in Elsaß und Lothringen
operierenden Kräfte (HKK . 3 . , 6 . und 7 . Armee) zu einer
Gruppe unter Befehl des Kronprinzen Rupprecht von Bay¬
ern zusammengefaßt worden , da man mit einer großen
französischen Offensive rechnen mußte. Auch wurden am 15.
August der 6 . und 7 . Armee je drei Ersatz -Divisionen als
Verstärkung überwiesen . Seit dem 13. wurde nun die 7.
Armee an die 6 . herangezogen , um für den bevorstehenden
großen Kampf möglichst stark zu sein , und die Verteidigung
des Elsaß Grenzschutz - und Landwehrtruppen übertragen,über die General Garde den Befehl übernahm.

Der Franzose entfaltete im Elsaß wieder lebhafte Tätig¬
keit . Das bedeutendste Gefecht war das von Diespach am
14 . August, in dem Teile der Festungsbesatzung von Straß¬
burg nach tapferster Gegenwehr von der llebermacht zum
Rückzug gezwungen wurden . Auch im Ober - Elsatz
spielten sich täglich heftige Kämpfe ab , in denen die schwa¬
che Besatzung auf die Dauer nicht standhalten konnte , son¬
dern am 19. August den Franzosen abermals Mülhau -
s e n überlassen mußte .

Die 6 . Armee war inzwischen auf die Saar ausgewichen
und der Franzose folgte hier nur zögernd . Da entschloß sich
der Bayernkronprinz , während die 1 . bis 5. deutsche Armee
ihren Vormarsch antrat , zum entscheidenden Angriff . Vom
20 . bis zum 22 . tobte in der allgemeinen Linie Metz-Stratz-
burg die große Schlacht in Lothringen . Die auf
dem rechten Flügel vorgehende 6 . Armee geriet in schwere
Kämpfe , die besonders beim 3. Bayr . 221 . und 1. Bayr .
Reserve-Korps zu höchster Erbitterung führten . Hierbei fiel
der Kommandeur des Jns .-Rgts . Nr . 60, Oberst v . Tschir-
schnitz . Nicht minder heftig waren die Kämpfe bei der links
vorgehenden 7 . Armee (1 . Bayr . 14. und 15. AK. ) , wobei
das Jnf .-Rgt . Nr . 143 seinen Kommandeur , Oberst v . Pe¬
tersdorff , verlor . Die südlichste Gruppe , die das 14. Reserve¬
korps von der 7 . Armee bildete , hatte einen fürchterlichen
Kampf amDonon zu bestehen .

Zwar waren die deutschen Waffen am 20. im allgemeinen *
überall erfolgreich gewesen, doch der Gegner wich noch nicht,
und so brachte der 21 . die Fortsetzung der Schlacht , die be¬
sonders bei der 7. Armee zu schwersten Kämpfen führte.
Endlich am 22. gab der Franzose die Schlacht verloren . Das
2 . Bayr . und 21 . AK . hatten noch schwere Kämpfe zu beste¬
hen, in denen der Kommandeur des Jns .-Rgts . Nr . 174,
Oberst Foerster , fiel . Jetzt erst gelang es auch, denDonon
zu besetzen . Bis zum 25. August währten die Verfol¬
gungskämpfe , dann standen die siegreichen deutschen Trup¬
pen in der allgemeinen Linie nördlich L u n e o i l l e - B a c-
carat - Markirch . Unter dem Eindruck der Niederlage
räumten die Franzosen nun auch wieder Las Ober - Ei --
j a ß . Der deutsche Boden war vom Feinde frei.

Der jüngste Sohn des Königs von Sauniert
tödlich verunglückt

Wien , 43. Aug . Bei einem Kraftwagenunfall ist ver jüngste
Cohn des Königs von Spanien tödlich verunglückt. Die In¬
fantin Beatrice fuhr mit ihrem Bruder Eonzalo im Kraftwagen
von Villach nach^ Pörtschach. Bei Krumpendorf traf sie auf der
Straße einen anscheinend betrunkenen Radfahrer und verlachte ,
nach rechts auszubiegen . Dabei fuhr der Wagen gegen eine
Mauer . Gonzalo erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald da¬
rauf starb . Der Radfahrer hat zugegeben, daß er an dem . Unfall
die Schuld tragt .
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Die „ Habsburger "-Frage
Oer B -rsuch des österreichischen Vizekanzlers Fürst S t a r -

hembergin Italien uns dessen Besprechungen mir M u j-solin , haben überall in der Wel : die Frage aufgeworfen :Was gehr hier vor '
-' Namentlich in Frankreich und den

Ländern der Kleinen Entente beschäftigt man sich in diesen ,
Zusammenhang mir der Habsburger Frage . In der amt¬
lichen Meldung wird zwar versichert , dag man nur o.ie
„ Unabhängigkeit Oesterreichs " erörtert habe . Das beruhigtin Paris , aber im Zusammenhang mit den Umtrieben der
csterreichischen Legittmisten und der Reise des ErzherzogsOtto von Habsburg nach Dänemark und Schweden ist das
Rätselraten der Weltpresse groß . Es wird zwar berichtet ,dag Otto von Habsburg sich nach einer Braut umsehenwolle , aber das allein beruhigt nicht . Man weiß , das ;
Etarhemberg zu den Habsburgern gehört , wenn er auchderen Wiedereinsetzung als nicht aktuell bezeichnete . Ec
gilt jedenfalls in der Wiener Regierung als ein Vertreterdes „ italienischen " Kurses in Oesterreich . In Paris und
Prag regt sich der 'Widerstand gegen die Wiedereinsetzungder Habsburger mächtig , und in Südslawien liegt man aufder lkauer angesichts der Entwicklung der italienisch - öster¬
reichischen Beziehungen .

Französische Stimmen zur Habsburger Frage
Die französische Presse verfolgt aufmerksam die Reise des öster¬

reichischen Vizekanzlers Starhemberg nach Italien uns seine
Unterredungen ^mit Mussolini . Die Blätter nehmen aber
rm allgemeinen eine abwartende Haltung ein . Man spricht hierlehr viel von der Möglichkeit der Wiedereinsetzung der Habs¬burger . die angeblich auch Gegenstand eines Meinungsaustau¬sches zwischen Fürst Starhemberg und Mussolini sein soll , ver¬kennt aber auf der anderen Seite die Schwierigkeiten nicht , die
sich einer solchen Maßnahme entgegenstellen .

Da - „Petit Journal " weist daraus hin , dag die Tatsache allein ,dag man sich mit dem Gedanken einer Wiedereinsetzung der Habs¬
burger als „ l e tz t « Rettung vor dem Anschluß " besage ,die innere Schwäche der österreichischen Regierung beweise . Der
marxistische „Pooulaire " sagt , der Duce sei mit dem österreichi -
>chen Bunvespräsidenten Miklas unzufrieden , weil dieser eherden Christlich -Sozialen als den Heimwehren zuneige . währendman in Rom eine von den Heimwehren beeinflußte Politilwünsche . Aus alle Fälle hätten die Habsburger in den letztenWochen einige Erfolge zu verzeichnen . Der „Quotidien " warntdavor , an dem gegenwärtigen Regime in Oesterreich etwas zuandern . Oesterreich stelle in Mitteleuropa ein Pulverfaßdar . Der erste , der daran rühre , laufe Gefahr , alles in die Lun
zu iprengen .

Der römische Berichterstatter des „Matin " macht darauf aus -,merksam , van man an zuitändiaer italienischer Seite erklär « , de :
Besuch Slurhcmbergs habe mn ser Frage der Wiedereinsetzungder Habsburger nichts zu tun . Gewissen Gerüchten zufolge fei
Starhenlberg vor allem an einem mir Italien auszuardeuenden
Programm gegen den N a k i o n a l > o z i a I l s m u s in
Oefterieich interessiert Vielleicht sei auch die Frage der Naä >-folge des österreichischen Bundespräsidenten Miklas angeschnit¬ten worden , der beabsichtigen soll, zurückzutreren . Mög¬licherweise komme Slaihemberg als sein Nachiolger in Frage .Dem „Petit Journal " ist es zweifelhaft geworden , ob Italienund Frankreich noch genau >o energisch wie bisher die monar¬
chistische Restauration abletznten . Das „Echo de Paris " tritt nachwie vor für L ' e Unabhängigkeit Oesterreichs miralten Mitteln ein . Die Wiedereinsetzung der Habsburger würdekeine Löiung bringen : im Gegenteil , die österreichische Jugendbefinde sich in vollem Ausruhr . Die Jugend , insbesondere die na¬
tionalsozialistische . stelle Forderungen sozialer Art Aufgabe des
Auslandes sei es , der Bundesrepublik ihre Unabhängigkeit au ;-
zuzwingen .

Echo der Londoner Presse
„Daily Telegraph " bringt den Besuch mit dem Wunsche

Starhembergs in Zusammenhang , die Heimwehr zu reorganisie¬ren . Der Wiener Korrespondent des Blattes bemerkt . Italienhabe von jeher viel zur Finanzierung der Heimwehr beigetra¬
gen . und man glaube in Wien , Starhemberg werde versuchen ,Mussolini von der Notwendigkeit zu überzeugen , der Heimwehr
noch weitere Unterstützung zuteil werden zu lassen . In der
„Times " heißt es . in Ermangelung einer amtlichen Erläuterungdürfte der Hauptzweck des Besuches sein , darzutun , daß die Zu¬
sammenarbeit zwischen Italien . Oesterreich und Ungarn so stark
wie je iei . Wahrscheinlich sei auch Herrn von Papens Missionerörtert worden . Ferner sei vielleicht die Frage finanzieller
Hilfe erwogen worden .

Ueber die Haltung der Kleinen Entente gegenüber einer
etwaigen Wiedereinsetzung der Habsburger heißt es in der
„Times "

, verantwortliche Staatsmänner ver drei Staaten der
Kleinen Entente hätten sich in deutlichen Worten darüber ae -

äußert . Die Erklärung , daß ein solches Ereignis Krieg bedeuten
würde , sei , war in letzter Zeit nicht wiederholt worden , aber
zweifellos habe die Kleine Entente ihre Ansichten ln dieser Be¬
ziehung nichl geändert .

„Daily Herold " erblickt in Starhembergs Reife ein Zeichen ,daß der „Christ Mussolini " stärker werde . Daö Blatt glaubt , der
Fürst vlane . Präsident von Oesterreich zu werden und dieselbeRolle zu spielen , wic Reichsverwescr Horthy sie in Ungarn spielt ,das heißt Regent zu sein , ohne durch das Vorhandensein eines
Königs in Verlegenheit gesetzt zu werden . In Rom werde viel¬
fach geglaubt , daß die „ italienische Lösung " des österreichischen
Problems nicht mehr Erzherzog Otta , sondern Fürst Starhem -
derg heiße .

Südslawien über die Romreise Starhembergs
Belgrad , l3 Aug . In Südslawien verfolgt man die italie¬

nische Politik gegenüber Oesterreich mir steigender Beunruhigungund wachsendem Mißtrauen . Die Zusammenkunft zwischen Star -
Hemberg . Mussolini und Suvich wird von der „Politika " ausführ¬
lich gewürdigt . Das Blatt erwartet eine überraschende i r a l >. e -
nische Aktion in Oesterreich , die sich möglicherweise
auch gegen oen Bundeskanzler Schuschnigg richten könne . Die
„ Politika " sühn dazu u . a . aus :

Es bestehe kein Zweifel , daß dem Besuch Starhembergs in Rom
größte politische Bedeutung zukomme . Venn Starhemberg sei der
Vertreter der faschistischen Bestrebungen in Oesterreich und be¬
finde sich demzufolge in einem gewissen Gegensatz zum
Bundeskanzler Schuschnigg , der die Fehler der Doll¬
fuß - Politik vermeiden und ohne Anwendung gewaltsamer Me¬
thoden den Staat verwalten wolle . Dadurch werde das ganzeitalienische Programm in Oe st erreich nichl nur in
Frage gestellt , fondein auch unmöglich gemacht . Die Beratungen
Slarhembergs mir Mussolini und Suvich erfolgten anscheinend
zu dem Zweck , die italienische Vormachtstellung in
Wien unter allen Umständen zu behaupten . Dies sei um ie
ernster ;u nehmen , als Starhemberg heute über viel mehr Machtund Einfluß verfüge als zur Zeit der Regierung Dollfuß . Man
dürfe auch nicht übersehen , daß t» e faschistische Presse seit einigen
Tagen eine rasche Aktion in Oesterreich fordere . Die anhaltenden
italienischen TruppenkonzentratZonen an sei
österreichischen Grenze feien ebenfalls bedeutungsvoll . Man iri
>n Rom anscheinend entschlossen , eine Verminderung des italie¬
nischen Lnflusfcs in Wien mit allen Mitteln zu verhindern .

Bier Todesurteile tm Prozeß gegen
die Wiener SliyerSrttSwachleute

DRV . Wien , 13. Aug . In dem Prozeß gegen die neun Sicher¬
heitswachleute der Wiener Polizei , die an dem Sturm auf das
Bundeskanzleramt teilgenommen hatten , wurden am Montag
nachmittag vom Militärgerichtshof vier Todesurteile gefällt .Der Hinrichtung durch den Strang wurden verureteilt JosephHacker . Franz Leeb , Ludwig Maitzen und Erich Wohlrad . Emil
Schrott und Johann Dobeck erhielten lebenslängliche Kerker¬
strafen . Das Urteil gegen Leopold Steiner und gegen FranzFröhlich lautete auf 20 Jahre und gegen Pangerl auf 15 JahreKerker . Alle Angeklagten wurden des Hochverrats , Franz Leeb
außerdem der öffentlichen Gewalttätigkeit , begangen durch Frei¬
heitsberaubung an dem Kriminalbeamten Anton Marek , fürschuldig erklärt .

Der Urteilsverkündung war eine mehrstündige Beratung
vorausgegangen . Nach der Anklagerede des Staatsanwalts , der
sich auf den Standpunkt stellte , daK die Behauptung der Ange¬klagten , sie wären der Meinung gewesen , es handele sich umeine legale Aktion , absolut unglaubwürdig sei , richtete der Vor¬
sitzende einen letzten Appell an jeden einzelnen der Beschuldig¬ten , ein Geständnis abzulegen . Jeder Angeklagte aber erklärte :
„Ich bin unschuldig , ich habe im Irrtum gehandelt "

. Die Ver¬
teidiger versuchten in .ihren Reden die Glaubwürdigkeit der
Aussagen der Angeklagten herauszustellen . Bemerkenswert warein Absatz in der Rede des Verteidigers für Pangerl und Dobek :Die Verteidigung muß auch die Frage aufwerfen , die uns alle
quält : Warum wurden , als Anton Marek das dritte Mal ins
Bundeskanzleramt telephonierte , die Tore des Bundeskanzler¬amtes nicht geschlossen ? Warum ist von der gesamten Wach¬
mannschaft von 80 Personen nicht ein einziger Schuß gegen die
Eindringlinge gefallen ? Prüfen Sie , ob nicht ein ungemeinwertvolles Leben unseres Vaterlandes nicht nur für uns , son¬dern vielleicht für das ganze 20 . Jahrhundert hätte gerettet wer¬den können .

Die Todesurteile an den vier Wiener Wachbeamten vollstreckt .
DRV - Wien , 11 . August . Die Todesurteile gegen die vier

Polizeiwachbeamten Wohlrad , Hacker , Leeb und Maitzen sindin den späten Nachtstunden des Montag vollstreckt worden .

LerMsrer MrlschaMamvl gegen die l
österreichischen NaiionMWste»

Wien , 13 Aug . Der Kampf gegen die nationalsozialistische
Bewegung in Oesterreich scheint aus allen Gebieten des öffent¬
lichen und geschäftlichen Lebens in breitester Form ausgenom¬men worden zu sein . Das Finanzministerium hat einen Erlaßherausgegeben , wopach den Inhabern von Tabokoerkaussläsen— oder wie das in Oesterreich genannt wird Tobak - Trafikante :,— strengste vaterländische Gesinnung zur Pflicht gemacht wirs .Wer sich in irgend einer Form für den Nationalsozialismus eii, -
setzl . verliert sofort die Konzession . Besonders bemerkenswertin diesem Erlaß ist . daß dieser Entzug ver Konzession auch fürden Fall angevrohr wird , daß ein Familienangehöriger des Kon -
zessionsinhabers , soscrn er von ihm unterhalten wird , sich eine
verbotene Betätigung für die Nationalsozialistische Partei zu¬schulden kommen läßt .

Gleichzeitig soll eine große Strasaktion gegen die Besitzer von
zahlreichen W ' ener Venzin - Tinkstellen durchgefühlt werben . Von
polizeilicher Seite wird behauptet , daß viele Venzintankstcllen
Treffpunkte von Nationalsozialisten waren .

Belgrad gegen die iiaiieuiichen Angriffe
Belgrad , 13. Aug Die halbamtliche „Werme " hat zu de»

italienischen Beschuldigungen gegenüber Deutschland und Süd -
slawien im Zusammenhang mit dem Juli - Aufstand in Oesterreich
Stellung genommen . Das Blatt erklärt , daß in diesen Verleum¬
dungen das schlechte Gewissen Italiens zum Vor¬
schein komme . Es gebe keinen politisch geschulten Menschen in
Europa , der nicht wisse , wo sich der wirklich schuldige Teil aller
Erschütterungen in Oesterreich befinde . Wenn die Freiheit klei¬
ner Staaten in Frage stehe, könne der Faschismus nicht be¬
haupten , ein reines Gewissen zu haben . Denn man könne einem
kleinen Staat nur dann helfen , wenn man feine ruhige Entwick¬
lung gewährleiste Italien aber habe Oesterreich in alle mög¬
lichen ond unmöglichen Abenteuer hineingetriebcn . Die faschi¬
stische Presse wende sich nun mit großem Theaterdonner gegenSüdslawien . io w : e sie sich vor einigen Tagen gegen Deutschland
gewandt habe . Man nehme aber diese Haltung in Südslawien
nicht tragisch , weil man wisse, wie wenig ernst alle Unterneh¬
mungen der italienischen Presse seien . Als Beispiel könne
man Deutschland an rühren , das von den faschistischenBlättern einmal über alles gelobt , dann aber wieder m . k
Schmähungen bedacht werde , die in Ver Literatur der Pam¬
phlete einzig dastehen . Und dieie Verleumdungen leien gegenein großes Volk gerichtet , das der Menschheit die bedeutungs¬
vollsten Männer geschenkt und aus allen Gebieten der Kultur
und Technik die hervorragendsten Leistungen vollbracht habe .

Der ItalikNisch-sSdflatvtsche Preffekamf geht trellrr
DRV . Belgrad , 13. Aug . Der italienisch -südslawische Presse¬

kampf dauert an . Die hellte in Belgrad eingetrofsene Stummerder „Novosti "
, eines in Agram erscheinenden , weit verbreiteten

Blattes , beschäftigt sich ebenfalls mit der italienischen Politik
gegenüber Oesterreich . Die „Novosti " stellt fest, daß Italien ander österreichischen Grenze bereits Truppen zusammengezogenhabe , als es noch garnicht klar gewesen sei, wer in Oesterreich
eigentlich den Putsch geleitet habe . Wenn der Aufstand ge¬lungen und Rintelen an die Spitze der österreichischen Regierunggetreten wäre , so hätte man es jedenfalls Mit keiner rein öster¬reichischen Angelegenheit zu tun gehabt , denn Rintelen sei nichtnur Oesterreicher , sondern auch ein guter Bekannter Mussolinis .Im übrigen würde selbst die llebernahme der Macht durch die
Nationalsozialisten in Wien noch keineswegs den Anschluß be¬
deuten . Selbst Dollfuß habe ja die Absicht gehabt , mit den
Nationalsozialisten zu paktieren .

Man dürfe jedoch bei der Beurteilung der italienischen Hal¬
tung nicht übersehen , daß die faschistische Presse einige Tage vor
dem österreichischen Putsch einen interessanten Feldzug gegen
Südslawien begonnen habe , der nicht die üblichen Lügen zumInhalt gehabt , sondern mit der Behauptung gearbeitet habe , daß
Südslawien einGenfer Konglomerat sei, und daher keine Da¬
seinsberechtigung habe . Die Schlußfolgerung sei, Südslawien
müsse aufgeteilt werden . Die „Novosti "

, die anzunehmen scheint ,daß Rintelen im Aufträge Mussolinis den Putsch unternahm ,stellt die Frage , ob dessen Vorgehen nicht den Zweck verfolgthabe , einen italienischen Vorstoß gegen Südslawien einzuleiten .Die faschistische Presse möge über diese Frage schreien , soviel siewolle , aber die bisherige italienische Politik rechtfertige eben
das größte Mißtrauen .

Brand tn einer Kaltgrude tm Elsaß
DNB . Paris , 13. August . In einem Schacht der Kalkgrubevon Ensisheim ( Elsaß ) ereigneten sich am Montag nachmittag

zwei Explosionen , die einen Erubcnbrand auslösten . Von den
zehn im Schacht arbeitenden Bergleuten konnten drei mit
schweren Brandwunden geborgen werden . Ueber das Schicksalder übrigen sieben ist man im Ungewissen . Vorläufig hat mau
keine Anhaltspunkte für die Ursache der Katastrophe .
Noch vier Bergleute im Kalibergwerk Ensisheim eingeschlosscn .

DNB . Paris , 13. Aug . Der Unglücksschacht des Kaliberg¬werkes Ensisheim ( Elsaß ) ist in eine tiefe Rauckwolke gehüllt .Vor Ablauf einiger Tage wird cs nicht möglich sein , die nochim Schacht gebliebenen vier Bergleute zu bergen . Zuerst glaubteman , daß sieben Bergarbeiter cingeschlossen sind , aber glücklicher¬
weise konnten drei , die sich erst später meldeten , noch rechtzeitigden Ausgang erreichen . Sie sind unverletzt geblieben . Die
drei Schwerverletzten sind ins Krankenhaus eingeliefert worden .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13 . August

Argentinien ( 1 Pap .- Peso ) 0,688 0 .687Belgien ( 100 Belgaj 58 05 50 .07England ( 1 Pfund ) 12,625 12.655Frankreich (100 Frc .s 16 .50 16.54Holland ( 100 Gulden ) 160,73 17007Norwegen ( 100 Kr .) 63,46 63 58Oesterreich ( 100 Schilling ) 48 .0
'r 49,05Schweiz ( 100 Frc . ) 81,67 81 .83Tschechoslowakei ( 100 Kr . ) 10 44 10,46Ver . St . v . Amerika ( 1 Dollar ) 2 . 178 2 .482

Das Wetter
für Mittwoch

Infolge des nördlichen Depressionsgebietes kommt der
westliche Hochdruck nur wenig zur Geltung . Für Mittwoch
ist immer noch wechselnd bewölktes , zur Unbeständigkeit
neigendes Wetter zu erwarten .Entscheidende Stunde : Ser Führer tommt vom Reichspräsidenten
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I,r AMsmrkt
k̂ t über die Arbeit und Arbeitslosigkeit im Ländes -

arbe'tsamtsbezirk Südwestvcutjchland im Monat Juli 1934

« ericktsmonat Juli 1934 sühne in Slldwestdeutichla -rd

qpnnat Mai und Juni eingeleitete vorübergehende Eia¬
rie >m mi

Maßnahmen der werteschafsenden Arbeitsloses
schrankung weiteren Abnahme der beschäftigten Notitands -
sürsorg « zu bggg Mann . Diese Abnahme der Beschäftigten
erbeiter um . Bezirken , in der Gesamtstatistik der Ar¬
trar wohl i j „ Erscheinung , weil die f r e i e W i r !-
beitsloien a Metallindustrie , die Tabak - und Kq -i -
schast . ve > ^ Landwirtschaft , in ansehnlichem Ma'Ä
seroenlno >

r^ e ^ ^fnahmefähig blieb und durch zahlreiche
Anstellungen zur Senkung der Arbeitsloscnzahl beitrag ..- »
konnte W -e ' chon im Vormonat zeigten nur das Baugewerö -

« eaen Einschränkung der Notstandsarbeilen . sowie die For -'t -

Wirtschaft und das Bekleidungsgewerbe aus Saifongründen leicht
runehmende Arveitslasenzahlen . Zm Ganzen war eine Abnahme
v«r Urbeitslofenzahl um 212k Personen . 851 Männer und 1275

Frauen , das Ergebnis des zähen Kampfes . Als sehr erfreulich
muß erwähnt werden , daß besonders vier notleidende Bezirke
, m nördlichen Baden , nämlich Mannheim . Heidelberg . Wetn -

heim und Karlsruhe , nochmals eine namhafte Besserung meldet ,
konnten . "

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in Südwestdcutschlantz . die
am 31- Juli bei den Arbeitsämtern vorgemerkt waren , betrug
114 30ü Personen ( 89 471 Männer . 24 829 Frauen ) Aus die Ar¬
beitsämter in Württemberg und Hohenzollern kamen 27 629 Ar¬
beitslose l22 427 Männer . 5202 Frauen ) und auf die Arbeits¬
ämter in Baden 86671 Arbeitslose (67 044 Männer und 19 627
Frauen ) .

Klei«e Nachrichten gll§ aller Well
Deutscher Iugendführer in Polen verhaftet . In Brvmberg

wurde der Führer der deutschen Jugendbewegung , Melke ,
aus bisher unbekannten Gründen verhaftet . Mielke war rm
vergangenen Jahre im Pfadfinderprozetz zu einigen Mona¬
ten Gefängnis verurteilt worden .

Der Riesenbrand in Mecklenburg . Zu dem Grosiseuer . dar¬
in dem Dorfe Schwichtenberg 15 Gehöfte mit 48 Gebäuden
in Asche legte , erfahren wir , dag der Schaden nach vorläu¬
figen Schätzungen rund 1 Million RM . betragen dürfte . 25
Stück Rindvieh , etwa 80 Schweine und viel Aeoermeh sind
in den Flammen umgekommen .

Byrd von der Hilssexpedition erreicht . Der amerikanische
Polarforscher . Admiral Byrd , der den Winter in einer Ob¬
servationshütte in völliger Einsamkeit , 200 Kilometer von
seinem Hauptstützpunkt entfernt , verbracht hatte , ist fetzt ,
von der Hilfsexpedition , die ihn abyolen jollte , erreicht wor¬
den.

Anschlag aus den Zug Mulden — Kinn . Auf den Pexso - -
nenzug Mukden — Kirin ist ein Anschlag ausgesührl wor - -
den, der zur Entgleisung des Zuges führte . Die Polizei mrt - -
det, dag 16 Personen getötet und 20 verletzt worden sind . ,

Das Zugunglück von Avignon . Die Zahl der Todesopset
der Zugskatasrrophe von Avignon ist aus acht gestiegen . Die
Zahl der Verletzten wird mit 55 angegeben . Hiervon follen s
30 schwer verletzt in die Krankenhäu >er von Avignon einge -
liefen worden sein . Der Zugführer und der Heizer behaup¬
ten , dag die Bremsvorrichtungen versagt hätten und sie des « ^
halb die Geschwindigkeit nicht aus die vorgeschnebene Grenze
hätten verringern können .

Wenn Kirchcndiebe Pech haben . In Lorient (Frankreich )
hatten sich Diebe nachts Eingang in die Kirche oerichafst
und nach einigem Suchen einen Schalter gefunden , von dem
sie annahmen . dag er die Lichtleitung bediente . Kaum hat¬
ten sie jedoch aus den Knops gedrückt , als sämtliche Glocken
der Kirche zu läuten begannen . Die Bewohner der Umge¬
bung liefen zur Kirche und sahen gerade noch, wie d >e Diebe -
das Weite suchten .

Kommunisten in Kanton hingerichtet . Sieben Kommuni¬
sten sind in Kanton wegen Hoch- und Landesverrates hin¬
gerichtet worden . Sie sollen die Aufgabe gehabt haben , in
Fukien einen Aufstand zu inszenieren . Die Hingerichteten
standen im Dienst der Komintern .

Schlagwetterexplosion bei Äkukden . In der Kohlengrube !
Fuschun bei Mukden kamen bei einer Schlagwetterexplosion
23 Bergleute ums Leben . Ueber 30 wurden verletzt .

Raubmord an einer Frau . In Köln - Fühlingen wurde die
68jährige Witwe Harss von einem bisher unbekannten Tä¬
ter in ihrer Wohnung erwürgt . Nach den Ermittlungen der i
Kölner Mordkommission liegt Raubmord vor .

Krastwagenunglück bei Elogau Ein von Berlin kom¬
mender Perjonenomnibus . der mit mehr als 30 Personen
besetzt war . fuhr mir einem Perfonenkraitwagen zusammen .
Bei dem Zusammenprall geriet der Omnibus ins Rutsche »
und überjchlug sich . In der Nähe weilende Leute und di«
Feuerwehren aus der Umgebung eilten loiorl herbei upv
befreiten die Verunglückten . Drei von ihnen , der Besitzer
des Wagens , Röder aus Schweidnitz , und zwei Frauen , wa¬
ren bereits tot . Von den übrigen waren der Sohn des Be¬
sitzers und fünf Frauen schwer verletzt .

Zwei Münchener Bergsteiger tödlich abgestiirzt . Aus vier
Dreitorjpitze sind zwei Münchener Bergsteiger namens
Kugler und Schweditjch tödlich abgestiirzt . Kurz vor Errei¬
chung des Bordergipiels stürzten die am Seil Hangenden
Männer etwa 300 Meter lies ab . Wegen des schlechten
Wetters konnten die Leichen noch nicht geborgen werden . .

Absturz eines Sportslugzeuges . Montag vormittag stürzte
das Cportslugzeug D 2399 über Friedrichshagen bei Berlin
aus bisher noch nicht geklärter Ursache ab . Der Führer Des
Flugzeuges . Regierungsoberinjpektor Kempe vom Reicks -
lustfahrtministerium wurde tödlich verletzt .

Das Betätigungsoerbot der NSDFB . Niederrhein aysge -
yoben . Der Regierungspräsident zu Düsseldorf hat iM . so¬
fortiger Wirkung das am 2 . Juli ausgesprochene Petati -
gungsoerbol des NSDFB . (Stahlhelms Landesverbant
Riederrhein mit allen seinen Neben - und Untergli - e- — --
Ken außer Karst gesetzt .

Schaffung oeur Viuervst ü « i V - n
Am 27 und 28 Juli 1934 fanden unter dem Vorsitz der Ba¬

dischen Landessieülung in Hochhauien Versammlungen statt , in
denen sämtliche Bauern und der .Besitzer des zur Aussiedlung
kommenden . 63 Hektar großen Gutes Hachhausen te -l-
uahmen . Durch die Aussiedlung können acht Bauern ihren Besitz
ouf die Größe eines Erbhofes bringen . Weiteren 15 Bauern wird
durch Landzulage eine bessere Eristenzsähigkeit gewährleistet .
Außerdem werden die vorhandenen Gulsgebäude zu einer neuen
SiedKritMx ausgelegr . Die Durchführung der Siedlung , zu der
d' e Genehmigung der Deutschen Siedlungsbank in allernächster
<Mt erwartet wird , bedeutet illr die Gemeinde Hochhausen eine
uußeiordentliche Kräftigung der wirtschaftlichen Lag « , sowohl der
Gemeinde selbst , als auch der Bauern und Landwirte .
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Reichsslatlhaller Robert Wagner spricht
vor der Maonhetmer Bevölkerung

bld . Mannheim , 13. Aug . Die Mannheimer Bevölkerung fandsich am Montag nachmittag auf dem Meßplatz zu einer Riesen¬kundgebung zur Volksabstimmung ein . Als erster Redner sprachStaatsrat Papenbrock-Thiiringen , der in kurzen Auszügen dieBedeutung des 19. August zeichnete . Er betonte , daß allein AdolfHitler der Mann sei, der berechtigt sei, das Erbe des verstor¬benen Reichspräsidenten zu übernehmen . Er charakterisierte denFührer als den Mann , der von unsagbarer Liebe für sein Volkgetragen und zu jedem Opfer für dieses bereit sei . Ihm sei esgelungen , die zersetzenden Mächte in unserem Vaterlande nieder¬zuringen . Der deutsche Arbeiter habe unter Adolf Hitler seinVaterland wieder schätzen und lieben gelernt . Wir National¬sozialisten, rief der Staatsrat mit erhobener Stimme aus , ver¬bitten es uns , daß die Welt uns vorwirft , wir würden Europain ein Blutbad stürzen. Deutschland will ehrlich den Friedenund will , daß es von den anderen in Ruhe gelassen wird .Reichsslatthalter Robert Wagner , der dann das Wort ergriff ,betonte einleitend , daß es der Führer an und für sich nicht nötiggehabt habe , das Volk zu befragen . Aber gerade durch seinenAppell an die Nation wolle er beweisen, das; das Volk seinSchicksal ausschließlich selbst in der Hand habe . Das deutscheVolk wisse , daß es dem Führer gelungen sei, seinem Land wie¬der neue Arbeit zu geben . Der Reichsstatthalter führte danndie mißlungenen Versuche der Siegerstaaten an , ihrer Arbeits¬losigkeit Herr zu werden und stellte dem die Erfolge des Füh¬rers in den letzten Monaten gegenüber . Deutschland kämpfenicht um Monarchie und Republik , um Interessen dieser oderjener Wirtschaftsgruppen , es mische sich auch nicht in die kirch¬lichen Streitigkeiten , wie es auch verlange , daß die Kirche sichnicht in Staatsdinge einmische . In der Jugendpflege habe derStaat das ausschließliche Recht, den jungen Staatsbürger zu er¬ziehen. Der 19. August werde der Welt zeigen, daß das deutscheVolk geschlossen zu seinem Führer stehe . Das deutsche Volk seisich darüber klar , daß es am Abstimmungstage schlechtweg umdas Schicksal des deutschen Volkes gehe. Wer der Wahlurnefernbleibe , oder nicht mit Ja stimme, erschwere den Kampf derganzen Nation , damit nicht nach innen , sondern nach außen ,und diese Verantwortung werde kein deutscher Volksgenosse aufsich laden wollen .
Der wiederholt einsetzende Beifall zeugte davon , daß dieMannheimer sich voll und ganz hinter die Worte des Reichs¬statthalters stellten . Zum Schluß dankte Kreisleiter Dr . Rothden Rednern für ihre Ausführungen und versicherte, man werdeam Sonntag beweisen, daß Mannheim auf dem Posten sei . Mitdem Deutschland- und Horst Wessel -Lied und einem dreifachenSiegheil aus den Führer fand die Riesenkundgebung ihr Ende .

M Meerdes RS-KriegsM«vekbandes
SderlindoSrr spricht !» Karlsruhe

bld . Karlsruhe . 13. Aug . Die nationalsozialistischen For¬mationen und die Belegschaften der Betriebe waren am Montagabend zu einer gewaltigen Kundgebung für den 19. August aufdem Hochschulstadion ausmarschiert . Dort mochten sich ungefähr20 009 Menschen versammelt haben , die trotz des plötzlich ein¬setzenden Platzregens wacker ausharrten . jEs sprach der Führer des NS -Kriegsopferverbandes , Pg .Oberlindober . Er warf zunächst einen Rückblick auf die letzten14 Nachkriegsjahre und erklärte , niemand in Deutschland be¬dauere , daß man keine Parteien mehr habe . Man müsse Gottund dem Schicksal dankbar sein , daß man auf dem Wege nachoben in Adolf Hitler einen so genialen Führer gefunden habe.Wenn man draußen neidisch auf uns blicke, dann müsse das einAnlaß sein, uns nur noch enger zusammenzuschließen. Der Red¬ner führte dann aus : Wir haben die Frontsoldaten der ganzenWelt als Gegner schätzen und achten gelernt . Sie mögen zuuns kommen, um zu erfahren , daß wir von ehrlichem Friedens¬willen beseelt sind . Sie werden sich dann auch nicht der Größedes Zieles verschließen können, das dem deutschen Volke vor¬schwebt . Wir Deutschen verspüren es als etwas ungeheuerGroßes , daß wir ein Volk von Brüdern und Schwestern sind , dasder Welt die Achtung abnötigt . Wir sind keineswegs kriegs¬lüstern und danken unserem Führer , daß er unsere Kräfte kon¬zentrisch einseht, damit wir die deutsche Heimat , das deutscheHaus und die dutsche Zukunft bauen . Wir denken nicht daran ,irgend einem Staate den Frieden zu brechen. Wir sind bereit ,die deutschen Soldatenhände jedem anderen Volk zum ehrlichenFriedensbekenntnis zu reichen unter der Voraussetzung , daßjedes Volk ebenso ehrlich und ohne irgend einest Vorbehaltseine Hand uns zu Frieden gibt . Das Deutschland ist ein an¬deres als das , das die Schandverträge unterschrieben hat . Mitunserem Führer hat sich unser Volk von Grund auf geändert ,Adolf Hitler hat uns mit einem Mal den deutschen Rational¬stolz wiedergegeben . Wir wollen deutsch sein , deutsch bleiben ,für Deutschland leben und sterben. Der Redner gedachte so¬dann in tief empfundenenWorten des toten Generalfeldmarschalls ,während dessen die Menge die Hände reckte, und fuhr dannfort : Es geht heute darum , nichts anderes wollen wir heute,als die Ehre für Deutschland, das Recht für Deutschland und dieZukunft für Deutschland . Die Abstimmung am 19. August sollnichts anderes sein als der heiße Pulsschlag, ; Liebe und Achtungzum Führer und das Gelöbnis , daß wir , wie er es dem Volkegegenüber tut , ihm unsere Arbeit und unser Leben zur Ver¬fügung stellen. Das ist der letzte Wille Hindenburgs .Nach einem Siegheil auf Führer und Vaterland stimmte dieMenge das Deutschland- und Horst Wessel -Lied an .

Dt; RHetg-rMMtiarbM« Sei Maxau rm- 6-khex
bld . Die Vorarbeiten in den Grländen der neuen Rheinbrückenbei Maxau und Speyer sind in den letzten Wochen beträchtlichvorgekrieben worden , sodaß in kürzester Frist mit dem eigent¬lichen Bau der Brücken begonnen werden dürfte . Es darf an -genommen werden , daß am Jahrestag des Spatenstiches zurMaxauer Rhsinbrücke die Gelündevorarbeiten ziemlich restlosdurchgeführt sein werden . Begünstigt wurden die langwierigenDammbauarbeiten auf badischer und pfälzischer Seite durch denNiederwasserstand des Rheines , der das Baugelände zu keinerZeit versumpfen ließ und auch die Kiesförderung außerordent¬lich förderte . Das allmählich stärkere Anschwellen des Rhein¬wassers beeinträchtigt nunmehr die Kiesentnahme und macht dieLöfelbaggerung sogar unmöglich ; hierdurch werden die Gelände -arbetten etwas verzögert .
Im Bereich der neuen Maxauer Brücke wurden zwischenMaxau und Knielingen auf badischer und zwischen Maximilians¬au und Wörth , auf , pfälzischer Seite Erdbewegungen zu

' der Auf¬schüttung der Hochdämms von rund 1 Million Kubikmeter vor¬genommen im Bereich der Speyrer Brücke betrug die notwendiggewordene Erdumschichtung ebenfalls , mehrere hunderttausend '
Kubikmeter . An der Baustelle der Speyrer Brücke hat man mitder Ausrichtung der gewaltigen Brückenstrompfeiler bereits be¬gonnen .

Arbeitsamt und Vermittlung bau
Hausangestellten

Auf dem Gebiet der weiblichen Arbeitsvermittlung liegtheute der Schwerpunkt bei der Vermittlung der Hausange¬stellten. Der nationalsozialistische Staat verweist die Frauwieder in ihrer beruflichen Arbeit auf die ihr wesensmäßigam nächsten liegende Betätigung in der Hauswirtschaft . Esist daher eine der wichtigsten Aufgaben der weiblichen Arbeits¬
vermittlung , alle geeigneten Kräfte der Hauswirtschaft zuzu¬führen .

Die Arbeitsämter besitzen die erforderlichen technischen Ein¬richtungen und Erfahrungen , die die Gewähr für eine erfolg¬reiche Durchführung der Vermittlung bieten .
Welcher Ä >. 5,cd , un die technische Einrichtungen der Ar -br >. svcrm ttl - , v ?
Die Grundlage für die Vermittlung bildet die Nermittlungs -kartei . Für jede Hausangestellte , die sich beim Arbeitsamtals Arbeitsuchende meldet , wird eine Arbeilnehmerkarte ausGrund ihrer Angaben und Arbeitspapiere angelegt . Eine

solche Arbeilnehmerkarte gibt ein genaues Bild über die
Fähigkeiten , Kenntnisse , das Berufsschicksal und die sozialeLage der Arbeitssuchenden und ermöglicht so die Zuweisungjedes einzelnen an den für ihn besigeeigneten Platz unter Be¬
rücksichtigung der sozialen Verhältnisse . Die Führung der Ver¬
mittlungskartei erhöht also die Schnelligkeit , Güte , Zuverläs¬sigkeit und Gerechtigkeit der Arbeitsvermittlung . Von beson¬ders qualifizierten Kräften sz . B . perfekten Köchinnen und
Zimmermädchens, für die eine Vermittlung außerhalb des Ar¬
beitsamtsbezirks in Frage kommt, werden Bewerbungsbogenausgefertigt , die im Bedarfsfall nebst Zeugnisabschriften undLichtbild dem Auftraggeber zugeschickt werden . Im Wege des
zwischenbezirklichen Ausgleichs können bei Mangel geeigneteKräfte auch aus anderen Arbeitsamtsbezirken vermittelt wer¬den. Für die beim Arbeitsamt eingehenden Arbeitgeberauf -
träge werden besonders Auftragscheine angelegt . Alle Wünscheder Hausfrau bezüglich der von ihr verlangten Hausgehilfinwerden festgehalten und bei deren Auswahl aufs genaueste be¬
rücksichtigt .

Neben den technischen Einrichtungen ist bei der Vermittlungs¬tätigkeit der Arbeitsämter noch ein wesentlicher Faktor die
persönliche Fühlungnahme der Vermittlungsbeamtin mit den
Arbeitsuchenden und Auftraggebern .

Die Vermittlerin muß jede einzelne Arbeitsuchende kennen,che sie für sie in erfolgversprechender Weise beim Arbeitsein¬
satz tätig werden kann . Für die Auftraggeber genügt an sichein telefonischer Anruf oder eine Postkarte ^ um eine offeneStelle zu melden und geeignete Bewerberinnen zugewiesen zuerhalten . Aber mit Recht ziehen es manche Hausfrauen vor,persönlich ihre Wünsche der Vermittlerin vorzutragen . Eswäre zu begrüßen , wenn häufiger davon Gebrauch gemachtwürde . Durch Rede u . Gegenrede rgibt sich ein besseres Bild ;denn wie verschieden sind doch die Verhältnisse des einzelnenHaushalts , wie vielgestaltig die Wünsche der einzelnen Haus¬frauen .

Einige Zahlen sollen einen kurzen Ueberblick geben, welcheErfolge die Arbeitsbeschaffung auf dem Gebiet der Hauswirt¬schaft aufzuweisen hat . Ende April 1933 waren beim Arbeits¬amt Karlsruhe 812 Hausangestellte als Arbeitsuchende gemel¬det . Ende Juli 1934 ist die Zahl auf 212 zurückgegangen. Inder Zeit vom 1 . 1. bis 31. 7 . 1933 gingen 679 Aufträge aufHausgehilfinnen ein . In derselben Zählperiode dieses Jahresstieg die Zahl auf 1534 . Diese günstige Entwicklung ist vor¬
wiegend auf die Maßnahmen der Reichsregierung (z . B . die
Gewährung der einkommensteuerlichen Vergünstigungen unddie Senkung der Soziallasten für Hausgehilfinnen ) und aufdie allgemeine Besserung der Wirtschaftslage zurückzuführen.Die stetige Zunahme der Nachfrage nach Hausgehilfinnenführt naturgemäß zu einem Mangel an gut geschultem Per¬sonal. Hier mutz das Arbeitsamt für den nötigen Ersatz sor¬gen. Ungeübte Hausmädchen und teilweise für die Hauswirt¬

schaft geeignete Arbeiterinnen und Angehörige anderer Berufewerden in Näh - und Kochkursen für ihren eigentlichen Berufweiter ausgebildet bezw. umgeschult. In den Nähkursen wer¬den die Mädchen in allen im Haushalt vorkommenden Näh¬arbeiten unterrichtet . In den Kochkursen wrrd praktischerKochunterricht und theoretischer Unterricht auf allen hauswirt¬
schaftlichen Gebieten erteilt . Auch der Frauenarbeitsdienst , der
ebenfalls zum Aufgabenkreis des Arbeitsamts gehört , dientder Umschulung für die Hauswirtschaft . Hier werden jungeMädchen, in großer Zahl auch Fabrikarbeiterinnen aus derStadt für den Haushalt vorbereitet . Auf diese Weise ist es
möglich , einen tüchtigen Nachwuchs an Hausgehilfinnen her-
anzuziehen und so die Mädchen vom Lande , die so dringend inder Landwirtschaft benötigt werden , von dem Zuzug nach derStadt abzuhalten und der Landflucht endgültig einen Riegelvorzuschieben.

Zum Schluß noch ein Apell an die Hausfrauen!
Hausfrauen deckt Euern Bedarf an Arbeitskräften nur durchdas Arbeitsamt . Stellt , wenn es Euer Haushalt irgendwienur erlaubt , auch ungeübte und ungeschulte Kräfte ein undbildet sie zu tüchtigem Hauspersonal heran . Denn so könnt

auch Ihr am Wiederaufbau Deutschlands und am Werke un¬seres Führers Mitarbeiten .

Are neue« öchlachrviehschpretse für das Land Raden
Die Presseitelle der Landesbauernschaft Baden teilt mit :
Auf Grund der Verordnung zur Regelung des Verkehrs mitSchlachtvieh har der Bezirksbeaustragte für die Viehwirtschaitiür das Gebier Baden -Pialz nunmehr für die gesetzlich erfaßtenSchlachtviehmärkie in M a n n h e i m . K a r I s r u h e und Frei¬burg die verbindlichen Festpreise für Schlachtvieh festgesetzt :Rinder (Kalbinnen ) I. RM . 36

II . RM . 32
III . RM . 28

Junge Farcen I . RM . 32
II RM . 28
III . RM 24

Junge Kühe (Erstlinge ) I . RM - 26
II . RM . 24
III . RM . 20

Alte Kühe I RM . 20
II . RM 16
III . RM . 12

Kälber (2 Zentner u . darüber ) RM . 45
1,60 bis 2 Zentner RM . 40
1,30 bis 1,60 Zentner RM . 85
Bei den letzten Schlachtviehmärkten an

bis RM . 40.—
bis . RM 36.—
bis RM . 32.—

— bis RM 36 —
— bis RM . 32.—
— brs RM . 28.—
— b -s RM . 30.—
— bis RM . 26.—
— bis RM 24. -
— bis RM . 24 —
— bis RM . 20. -
— bis RM 16 .—
— bis RM . 50.—
— bis RM . 45. -
— bis NM . 40.—
den vorgenanntenPlätzen sind bereits oieie Preise eingehalten worden . Es wrrdbesonders daraus auimerksam gemacht , Saß die vorgenanntenFestpreise auch für den zwischen Metzger und Bauer durch-geiührten Handel verbindlich zu betrachten sind . Bauer undHändler werden daher ersucht , sich an Liese Preise zu halten .

Baden 1
Heidelberg , 13. Aug. (Pionierta g.) Neben dem Da^dijchen Pioniertag wird , wie . nunmehr feststeht , auch Lei»

Deutsche Pionirrtag vom 1 . bis 3. September in Heidelbergstattfinden . '
Heidelberg , 13 . Aug. ( K i n Le r e rhol u n g sheim .) sFrau Gräfin Leopoldine von Ingelheim geb . Echterin vonund zu MespAbrunn stellte der NSV . Heidelberg einen

Flügel ihres Schloßbesitzes in Eamburg a . d . Tauber un.
entgeltlich zur Verfügung . Dadurch haben ca . 8V Kinderder Stadt Heidelberg GKegenheit, an einem der schönstenOrte Nordbadens Erholung und Feriensreude zu genießen.

Hochhausen (Taubergrund ) , 13 . Aug. (Unglücks »hron ik . ) Der 13 Jahre alte Sohn Ambros des EdmundHofmann hier ist seinen schweren Verletzungen, die er beimSturz vom beladenen Getreidewagen erlitten hat , im Würz,burger Krankenhaus erlegen . — Der 7jährige Sohn desValentin Sack fiel in der Scheune von der Leiter auf dieTenne und brach den linken Arm . — Durch Sturz vomScheunengebälk zog sich der ledige Landwirt Wilhelm Dölzereinen Oberschenkelbruch und sonstige Verletzungen zu , dieseine Verbringung ins Würzburger Krankenhaus erforder¬lich machten .
Baden-Baden, 13 . Aug. (Weihe des Krieger -denkmaIs . ) Am Sonntag wurde das Kriegerdenkmal iqBaden -Lichtental , zu dem am Volkstrauertag 193-1 derGrundstein gelegt wurde , feierlich eingeweiht . Ganz Baden-Baden und die umliegenden Ortschaften hatten ihre Ver¬eine . Behörden und Verbände geiandt . Die Uebergabe desDenkmals erfolgte durch den Architekten Oskar Kratz un >Stadtrat Kurt Bürkle , Kreisleiter der NSDAP . Im Vor¬beimarsch am Denkmal grüßten die einzelnen Vereine nocheinmal die gefallenen Kameraden . Stavtrat Dr . Beck alsVertreter der Stadt Baden -Baden übernahm das Denkmalin seine Obhut .
ViMngen, 13- Aug (Verkehrsun fall .) In einer -scharfen Kurve raste ein Personenauto aus Schwenningenüber die Böschung der Straße und stieß gegen einen Baum.Dabei erlitt der Lenker des Wagens schwere innere Ver¬letzungen, während der neben ihm sitzende Fahrgast Arm¬verletzungen erlitt und sich die Zunge fast durchbiß . Zweiweitere Insassen kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Zell i. 13. Aug . (U r l a u b e r be f u ch . ) Das Hin¬tere Wiesental erhielt am Sonntag zum viertenmal Ur¬lauberbesuch aus dem Reich . Nach den Westfalen und den ,Hessen-Nassauern kamen nun 1160 Sachsen aus der Ge-gend von Dresden nach dem südlichen Schwarzwald . Si ^wurden wiederum auf die Gegend von Zell, Schönau;Bernau , Todtmoos , Neuerrweg, Schlechtnau und Todtnauverteilt .
Oberkirch, 13 . Aug. (Hühnerräuber . ) Im Orts¬teil Leimen wurde ein Jltisnest entdeckt und drei der Tierevon einem Jäger erlegt . Dieselben hatten im Laufe derletzten Tage in der Umgebung die Hühnerhöfe geplündert,wobei ihnen über 30 junge Hühner zum Opfer fielen.
Staufen . 13. Aug. (Jäher Tod . ) Während einer klir¬ren Rast bei einer Radtour zwischen Tunsel und Krotzingensattk der 64 Jahre alte Hauptlehrer a . D . Andreas Karcheraus Staufen lautlos zusammen und verschied kurz darauf.Lin Herzschlag hat dem Leben des allgemein geachtetenSchulmannes , der 42 Jahre lang im Schuldienst stand undseit 20 Jähren in Staufen ansässig war , ein jähes Endebereitet .
Konstanz , 13. Aug. ( Braune Messe .) Vom 1 . bis8 . September 1934 findet hier auf dem- Döbele die ersteBraune Grenzland - Messe, verbunden mit Deutscher Woche,statt.

SW- und Garleobau
Die Ringelblume

Ansehen und Beachtung fand die Gattung Dimorphoteco: r >t mit dem Erscheinen von D. aurantiaca , die zweifellos
; u Len besten Einführungen zu zählen ist . In der HeimatSüdafrika ist die Pflanze ausdauernd oder gar ein Strauch .Lei uns wird sie als Einjahrspflanzs behandelt . An den

RUH

bis 40 Zentimeter hohen Büschen prangen glänzendOrangen - ins Aprikösenfarbsne spielende Blüten , die unsbis in den Herbst erfreuen . Der Standort soll volle Sonnehaben , damit sich die Blüten ganz öffnen. Häufigere Ver¬wendung im Garten wurde gefördert , seitdem andersfarbigeHybriden in allen Farben wie Gelb, Orange , Lachsrosa,Not , Weiß ujw. aufgekommen sind , doch wird die gold¬strahlende Stammart wohl am besten gefallen. Die Aus¬saat erfolgt im März mit Vorkultur . Im Mai pflanzt mandann an Ort und Stelle . Einfacher und besser ist die Aus¬saat unmittelbar ins Fteiö . Das geschieht im April —Mar .Da jedes Korn aufläuft , ist der Erfolg unbedingt sicher .Die jungen Pflanzen werden später jö „verzogen "
, daß sie>m Abstand von 20—25 Zentimeter stehen . VerblühendeBltimen sind bald wegzuschneiden , weil dadurch die weitereBlühwilligkeit angeregt und gefördert wird . Besondere An¬sprüche stellt die dankbare Eoldblume nicht . Sonnige Lageund guter , aber nicht nasser Boden sind am passendsten .

Kein Recht ohne Macht ! Keim Macht ohne Einheit ! Sem Wahrer denlscher Einheit ! Sein «Sa "
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Harlsruher Polizeibericht vom 14 . August 1934.
« kehrsunfälle : Um 13 . 8 . 1934 gegen 16 Uhr"

na plötzlich bei der Porkstratze ein 8 Jahre alter Knabe in
einen in östlicher Richtung durch die Kaiserallee fahrenden
Personenkraftwagen . Der Knabe wurde von dem Personen¬
kraftwagen ersaht und nach vornen geschleudert. Er zog sich
eine Gehirnerschütterung und starke Kopfwunden zu und mutzte
in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden .

Am 13 - 3- 1934 gegen 20 Uhr fuhr ein 45 Jahre alter Mann
auf seinem Fahrrad in östlicher Richtung durch die Robert
Wagnerallee und bog, ohne die Aenderung seiner Fahrtrichtung
kundzugeben , plötzlich nach links in die Bernhardstratze ein . Da¬
durch wurde er von einem in gleicher Richtung fahrenden Mo¬
torradfahrer angefahren und zu Boden geworfen . Der Rad¬
fahrer zog sich eine leichte Gehirnerschütterung und eine größere
Wunde am Kopfe zu . Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er in das Neue Diakonissenkrankenhaus eingewiesen.
Lebensgefahr besteht nicht. Das Fahrrad wurde leicht beschädigt.

Wasserrohrbruch : Am 13. 8 . 1934 gegen 14 Uhr ent¬
stand in der Bahnhofstratze ein Wasserrohrbruch . Die Bahnhof -
stratze wurde auf einer Strecke von etwa 300 Meter überflutet ,
wodurch eine Verkehrsstörung von ca . 20 Minuten entstand .
Der Schaden wurde alsbald behoben.

Lngezeigt wurde ein 67 Jahre alter verheirateter Ar¬
beiter von hier , weil er am 13 . 8 . 1934 gegen 15 Uhr einem
verheirateten 51 Jahr alten Manne nach vorausgegangenem
Wortwechsel mit einem Taschenmesser einen Stich in den Bauch
versetzt hatte , sodatz dieser in das Städt . Krankenhaus verbracht
werden mutzte . Lebensgefahr besteht nicht.

«-
— Der schwindende Tag . Langsam macht sich jetzt schon ,

ganz besonders deutlich gegen Ende des Monats August ,
die Abnahme des Tageslichts immer mehr bemerkbar , ein
Zeichen des nicht mehr allzu lange auf sich warren lasten¬
den Herbstes und Winters , die einander die Hand reichen.
Am Morgen wird es jetzt fast 5 Uhr , bis die letzte Däm¬
merung verdrängt ist und am Abend fängt es um 8 Uhr
schon wieder zu dunkeln an . Wenn auch langsam , dann
aber um so sicherer geht es abwärts , dem Herbst entgegen .
Die Abende werden trotz der noch immer heißen Tages -
jonne schon recht feuchtkühl , so daß das Sitzen im Freien
nicht mehr so angenehm ist . Ueber . uns in den Lüften ziehen
bereits Scharen von Zugvögeln ihre abendlichen Uebungs -
reigen , um sich allmählich zur großen Herbstfahrt nach dem
wärmeren Süden , wo sie über die Wintermonate ihre zweite
Heimat haben , zu rüsten .

— Maria Himmelfahrt . Einer der großen kirchlichen
Frauentage , der beionvers vom katholischen Landvolk be¬
gangen wird , ist der Himmelfahrtsrag , um den sich auch
letzt noch allerlei Volksbräuche ranken . Kalendarisch be¬
ginnt mit dem Maria Himmelfahrtstag der Spät - oder
Liebfrauensommer . Zn verschiedenen Wallfahrtsorten fin¬
den um dieie Zeit in den Kirchen die sogenannten Ablässe
statt. Die Zeit zwischen Maria Himmelfahrt ( 15 . August )
und Maria Geburt ( 8 September ) nennt man den „Frauen¬
dreißiger "

. Nach früherem Volksglauben ist in dieser Zeit
die ganze Natur den Menschen besonders freundlich .

— Außerkurssetzung der Reichssilbermünzen rm Rena -
detrag von 3 Mk. und 3 RM . Der Reichsmmister der Fi¬
nanzen hat durch Verordnung vom 6. Juli 1934 die Reichs¬
silbermünzen im Nennbeträge von 3 Mk . und 3 RM . mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1934 ab außer Kurs gesetzt. Von
diesem Tage an gelten dieie Münzen nicht mehr als gesetz¬
liches Zahlungsmittel und brauchen von Privaten nicht
mehr in Zahlung genommen zu werden . Sie werden aber
noch bis zum 31 . Dezember 1934 einschließlich von den
Reichs- und Lavdeskasten in Zahlung genommen oder um»
gewechselt.

Auf Dich kommt's an !
Die teuren Toten rufen ,
Horst Wessel sieht Dich an :

Tu ' Deine Pflicht !

! Aus den Snelacher Zugenderinnermige «
^ eines AN»tzWhktzeu

mitgeteilt von Elisabeth P r i n tz - Karlsruhe .
In einem der Zimmer , die der alte Kaiser Wilhelm I . in

Vabelsberg bei Potsdam seinerzeit bewohnte , hängt unter man¬
chen anderen ein größerer Steindruck : cs stellt das Gefecht bei
Durlach ( 26 . Juni 1849 ) dar , und zwar zu jenem Zeitabschnitt ,
da das Landwehr -Regiment Iserlohn heranrückt (bei der Ober¬
mühle , die ja heute noch Kugeln aus diesem geschichtlichen Zeit¬
punkt trägt ) . Die Pfinz bildet an dieser Stelle einen sturm¬
freien Abschnitt , was die taktische Form des Angriffes um so
fragwürdiger erscheinen läßt . Doch hatte der damalige Prinz
von Preußen gute Gründe , so und nicht anders zu handeln , da
ihm bekannt war , datz ein großer Teil seiner Truppen mit den
Aufständischen sympatisierten . Im Hintergrund rechts sieht man
den Turmberg mit seiner Warte .

Mit den preußischen Truppen war auch der Vater des Man¬
nes nach Baden gekommen, Herr von Barsewisch, in dessen heute
80jährigem Sohne , wir ein noch lebendes Bindeglied zwischen
jener Vergangenheit und heute besitzen.

Zuerst wandte sich der norddeutsche Ankömmling nach Baden -
Baden , um von seinem sich im Krieg zugezogenen Leiden Er¬
holung zu suchen . Doch Baden -Baden war nach der Mitte des
vorigen Jahrhunderts das sog. „Klein -Paris "

, wo sich gefür¬
stete Häupter jeden Ranges trafen , darunter auch Napoleon III .
mitseiner Eugenie . Herr v . B ., der Vater , wünschte aber , seine
Kinder bescheiden zu erziehen und suchte für sich und seine Kin¬
der ein schlichtes Heim , er fand dies zuerst in Aue bei Durlach ,
bis er schließlich 1864 das „P r i n z e n sch l ö tz l e" über Dur¬
lach erwarb .

Zu jenem Zeitpunkte war dieses winzige , einstmals mark-
gräfl . baden -durlachische Schlößchen eine Gastwirtschaft und be¬
liebter Tanzausflug für Durlacher und Karlsruher . Es stand
unter der Leitung des Wirtes Becker . Das Master der auf dem
Grundstück entspringenden Quelle galt als gesundheitfördernd
und -erhaltend . Der Besitz bestand aus dem einstöckigen Herren¬
haus mit Türmchen , einem „Kavalier "- Häuschen, dazu ein tief
und versteckt liegendes Stallgebäude . Verwalter und Bedienung
bewohnten ein etwas seitlicher liegendes Häuschen. Rebstücke
waren vorgelagert , während zur Seite und im Rücken Gärten ,
etwas Wiesen - und Ackerland sich ausbreiteten . Besonders reich
war die Zahl herrlicher Obstbäume , die reichen Ertrag brachten.
Sogar ein Stück Spargelland , für Durlach damals eine Selten¬
heit , war vorhanden . Vom Türmchen des Hauptbaues , besten
Obergeschoß zwei hübsche Wohnräume enthielt , hatte man einen
schönen weiten Blick über den Durlacher Schloßgarten hinweg ,
auf Durlach und das Karlsruhe jener Tage , indes bei klarem
Wetter am Horizont die Berge der Hardt das ganze schöne Hei¬
matgemälde anmutig abschlosten .

Mancherlei aus der markgräfl . Zeit war noch erhalten und
erregte das Interesse des Knaben . Zuerst die beiden kunstvoll
gewölbten Keller unter dem Herren - bezw . Kavalierhaus . Sie
enthielten wahre Riesenfässer , und der eine einen schön gemeißel¬
ten Steintisch nebst Bank wohl für genießerische Zecher zum
behaglichen Sitzen aufgestellt . Vater B . ließ Tisch und Bank
in den Garten verbringen , wo sie unter den alten Bäumen nun
einen guten Sitz für Naturgenietzer boten.

Merkwürdig war auch die Auffindung eines unterirdischen
Gewölbes auf einem , etwas entfernt vom Hause liegenden
Acker, als dieser einmal etwas tiefet umgegraben wurde . Es
war dies wohl die Schatzkammer, in welcher von den ehemali¬
gen fürstlichen Besitzern, beim Herannahen des unguten , wel¬
schen Nachbars , wichtige Papierei Geld und Schmuck versteckt
wurde . Bei Auffindung war der Raum allerdings leer . Er
war mit großen Sandsteinplatten ausgelegt . Ein enger , ausge¬
mauerter Schacht, durch den ein Mann gerade schlüpfen konnte,
bildete den Eingang . Die Platten selbst waren untereinander
mit starken Eisenklammern verbunden . Das ganze wurde dann
zugeschüttet. Vielleicht bringt ein neuzeitlicher Hausbau das
ganze einmal wieder zutage !

Vieler nun längst entschlummerter Durlacher Bürger jener
Zeit kann sich v . V„ der Sohn , noch gut erinnern . Da ist erst¬
mals Adolf Dups ( der Vater des 1931 verstorbenen Besitzers) ,
der damalige Besitzer des Durlacher Wochenblattes .

Beim Kaufmann Lichtenberg er am Markt kaufte man
dsn Bedarf fürs tägliche Leben ein , bei Buchbinder Scholl da¬
gegen das Schulmaterial .

Der Sohn des „Barons " wie v . B . sen. in Durlach hieß, be¬
suchte gegen jede Zeitsitte die Durlacher Volksschule , dort sollte
er nach dem Wunsche seines Vaters lernen , auch die Menschen
aus einfacheren Ständen zu schätzen. Was heute eine wichtige
These des dritten Reichs ist , mar dem Vater v B bereits aus
ftck heraus eine Selbstverständlichkeit - - in seinem Hause und
an seinem Tisch verkehrten neben „Standesgenoisen "

, als gleiche
geehrte Gäste der Bürger , der Handwerker und der Bauer . Die¬
ser lebendige Verkehr mit den Angehörigen aller Stände ist dem
jungen v . B . in seiner Ofsizierslaufbahn sehr zu gute gekom¬
men : er erkannte in den ihm unterstellten Mannschaften , den

S-mnM-speketie lm SM. Konzerthaus
Liebe aus Reise«

Operette in drei Akten. Buch und Eesangtexte von Richard
Frenzel . Musik und Instrumentation von Hartwig

von Plate n.
»Operette " ist vielleicht etwas zuviel behauptet für dies lockere

Gemisch von Spiel , Singsang und Tanz , sich überpurzelnder
Lustigkeit und nach trennungsschmerzlichem zweiten Aktschlußdann im dritten Aufzug rasch und gründlich geheiltem Liebes -
" eh. Wie der Titel verspricht, kommt der Zuschauer „weit
herum und hat "

, um mit Bruder Strauhinger zu reden , „sein
Gaudium"

. Zu Meer und zu Lande , am burgenumsäumtenRhein, auf Deck einer amerikanischen Luxusyacht und in der
üppigen Tropenpracht einer Farm am Rio de la Plata gehendie kunterbunten Ereignisse vor sich, die ihrer eigenen Schwank-
Ggik zufolge das Unmögliche möglich machen . Sie braucheneinen stattlichen Personenaufwand , und zwar erstens : den mär¬
chenhaft reichen Automobilfabrikanten Tommy Burns aus New-
?<ark, der mit seinem Vergnügungsdampfer „Minnehaha " (zu
deutsch : „Lachendes Wasser") in der Welt herumfährt und
nebenbei Geschäfte tätigt ; zweitens : seine beiden Europa zwecks
Salanter und anderer Abenteuern kreuz und quer bereisenden
Pachter Lo und Li ; drittens : deren glückliche Freier , die allen
»Ehrlichkeiten des Daseins mühelos gewachsenen findigen Zei-
ungs-Reporter , den gefühlvollen Deutschen Hans Wolter u . seinen

dschrikablütigen Freund , den Ungarn Vela Bethlen Farkas ; und
lertens : den fremdwörter - und alkoholvertilgenden SeebärenSein Achterprim zusamt der resoluten , ihn ins Ehejoch zwingen -
en , ihren Namen durch fortgesetzte Lebensfreude bewährenden

^
"?"Ukrjungfer Hilde Fröhlich . Außerdem sind noch ein im

permanenter Angesäuseltheit vor dem Säuferwahn
pig

"Sitzen Mäuse " bangender Hotelbesitzer und ein bartstrup -
SM » , kustenrollcndec und berserkermätzig schimpfgewaltiger^ rftkapilän an der Sache beteiligt . Da überdies ein Doku-

menten -Dieb entlarvt wird , der dem Amerikaner gestohlene
Zeichnungen eines neuen Automodells zum Kaufe- andrehen
will , erhält die Geschichte sogar einen kriminalistischen Beige¬
schmack . Somit ist alles beieinander , was man zur Unterhaltung
und Belehrung füglicherweise verlangen kann.

Bkusik „und I n st r u m e n t a ti o n" stammen von Hart -
w i g v on P l a t e n . sind in jedweder Gangart sattelgerecht und
bemühen sich um volkstümliche Eingängigkeit , melodiösen Fluß
und rhythmischen Antrieb . Gefällige Walzerweiscn , hübsche und
kecke Gesangs - und Tanzduos , beschwingte Ensembles und wage¬
mutige Chorabschlüsse, insbesondere aber guter Humor und be-
denkenfreic Zuversicht geben der satztechnisch erfahrenen Ver¬
tonung Vorzug - und Reiz.

Hugo Leyendecker servierte sie voll Schwung und
Frische, und Bruno Seuberth besorgte die Inszenie¬
rung gewohnt witzig, einfallparat und tempoflott . Martha
Haböck und Hilde Hellmu .th waren zwei schicke Dollar -
prinzestinen , jene mehr als nötig sentimentalisch, diese auf allzu¬
häufig knisterndos Temperament erpicht. Ihre Partner Wil¬
helm Kreiensen (Wolter ) und Leo Macher ( Farkas )
patzten sich ihnen in seriöser Empfindung , bezw . ausgelassenem
Spatzmacherton bestens an , und erst gar Karlh , Löser und
Betty Sörensen stellten als wettererprobter Bootmanns¬
maat und fesche Zofe ein erquickliches Paar . Eine schnurrig
improvisierte Seemanns - Type gelang Bruno Seuberths
Kapitän , Karl Mehner verkörperte einen hochgradig be¬
schwipsten Hotelwirt , Fr . Prüter einen beherrschten Jn -
dustriemagnaten und Lisl Marlow ein liebebedürftiges
„älteres Mädchen"

. In Nebenrollen wirkten K . Schönthaler ,
Eugen Mateo , Waldemar Hör st, W . Schmidt - Ketz -
l e r und K . Ruschmann . Elfriede Ku hl mann unter¬
stützte die tüchtige Wiedergabe durch Einstudierung netter
Tänze . Ein recht beifällige Aufnahme sicherte auch hier der
ansprechenden Neuheit den Erfolg wohl etlicher Wieder¬
holungen . Dr . Rudolf Raab .

Bruder , für den er verantwortlich war und aufdcsten Wohl und
Wehe er mit warmem Herzen eingehen konnte.

Der erste Lehrer war Herr Gräbener , den man in Durlach der
„Boxbarth " nannte . Siebzig wilde Buben zu bändigen und in
die Vorhallen der Wissenschaft einzuführen , war keine kleine
Aufgabe . — Eine Reihe lieber Schulfreunde , alt -durlachischen
Familien entstammend , sind nie vergessen worden . Da ist ein¬
mal Rudolf Schenkel zu nennen , Sohn des Wagncrmeisters
Schenkel, wohnhaft in der Keltergaste , ein Handwerksmeister
vom alten Schroth und Korn . Die Werkstätte befand sich unten
im Hause, eine Treppe hoch hauste die Familie . In der Werk¬
stätte wurde nach Vätcrart noch alles mit der Hand gearbeitet .
Zur Familie gehörten ganz selbstverständlich auch die Gesellen .
Nach alter Sitte wurde die Tischordnung gehandhabt : am Ehren¬
sitz thronte patriarchalisch der Hausvater und Meister . 2hm
zur Rechten hatte der Altgeselle seinen Sitz, kurzweg „der Alt "
genannt . Neben diesem der Jung -Geselle, „der Jung "

, daneben
bescheiden der Lehrling . Auf der anderen Seite des Meisters
faß die Gattin , die sorgende Mutter und Hausfrau , ihr Leben,
war , wie wir es in der Bibel lesen, ein „köstliches"

, denn es
war Müh und Arbeit . Dies aber war für jene schlichten, reli¬
giösen Menschen das Gottgewollte und dazu Selbstverständliche.
Neben der Mutter saßen dann die Kinder , vom Kleinsten be¬
ginnend zum Aeltesten , denn das „Einkindersystem" kannte man
damals noch nicht und in ein ehrbares Haus gehörte auch ein
stattliches Häuflein Kinder .

Solcher biederer Handwerker gab es gar viele in Durlach,
z . B . sei noch der Sckiuhmachermeister Flohr genannt , der die
drollige Angewohnheit hatte , jedem, mit dem er sprach, auf die
Schuhe zu gucken .

Mit seinem Freund Rudolf , dem Sohne des Handwerkers
Schenkel, machte der junge Baron 1864 seine erste Ferienwande¬
rung . Sie führte über Rastatt nach Baden -Baden , wo der junge
v . B . seinem Herzensfreund die Schönheit der Bäderstadt zeigte .
Im „goldenen Kreuz " wurde übernachtet . Die beiden jungen
Wanderer suchten auch das feudale Hotel „Zur Stadt Paris "
auf , allwo ein Onkel des jungen v . V„ der Schwager seiner
Mutter , geraoe wohnte . Es war der Sohn des russischen Feld¬
marschalls Fürsten Barclay de Tolly , ein echter Deutsch -Balte ,
der nie ein russisches Wort sprach . Von dessen Kammerdiener
aber , wurden die beiden schlicht gekleideten Jungen hochnäsig
abgewiesen . Trotzdem ging die Fahrt in ungeminderter froher
Laune weiter nach Gernsbach ; dort fanden unsere Reisenden
herzlichste Aufnahme bei einem Freund und Handwerksgenossen
des Vaters Schenkels , anders als in dem „hochnobcln" Hotel
„Zur Stadt Paris " ! Von Gernsbach über Herrenalb , Frauen -
alb , das Albtal hinunter und hinüber ins Pfinztal führte der
Heimweg der Reise , auf der den jungen Männern die Poesie der
Landstraße sich auftat .

Zü den engeren Freunden gehörte noch der Sohn des Archi¬
tekten Renz , sowie der Sohn des Malermeisters Eoldschmidt.
Lange Jahre hatte dann der junge v . V . seinen Freund aus den-
Augen verloren . 2m . 70er -Krieg früh Leutnant geworden, fiel
dem jungen Offizier bei irgend einer festlichen Gelegenheit das
Gesicht eines gleichaltrigen Grenadiers aus , der ihm die Honeurs
machte : „Wie heißen Sie !" — „Joldschmidt aus Durlach !" war
die prompte Antwort . . . da feierten der Offizier und der Gre¬
nadier ein frohes Wiedersehen und erinnerten sich der Jugend¬
tage im lieben Durlach . ( Goldschmidt hatte sich im Norden
„berlinerisch " gemacht.)

Von der Volksschule gings ins „Pädagogium "
, einer Latein¬

schule für die vier unteren Kymnasialklassen . Hier fand sich der
junge v . B . in Freundschaft mit Heinrich Reiff zusammen, dem
späteren berühmten Schauspieler , Sohn des Notars Reiff in
Dürft ch . Der dritte im Bunde war der Sohn des Dekan Bkch-
tel - Durlach . Dekan Bcchtel war im Jahre 1866 der ein¬
zige, der zu den Preußen hielt , denn der Hatz gegen diese
brannte noch von 1848/49 her in den Gemütern der Badner . In
diesen Tagen konnte der Sohn des preußischen Barons eine Zeit
lang nicht in die Schule gehen . Aber nach der Schlacht von
Königgrätz (3 . Juli ) , die in Durlach erst am 7 . Juli bekannt
wurde , konnte der Schulbesuch wieder ausgenommen werden.
Rasch legten sich die Gegensätze, das Jahr 1870 sah Süd - und
Norddeutschland in einem begeisterten Willen vereint .

All diese lieben Jugendgenossen sind heute dahingeschieden.
Nur noch ein , damals kleines , Mädchen ist noch am Leben : Lulu
Sebold , jetzt Frau Witwe Sch . , die Tochter des damals einzigen
Fabrikanten des Ackerbürgerstädtchens . Erst als Fabrikant
Gritzner das Schlößle kaufte , kam der Wendepunkt für Durlach.
Unter der Gritznerschen Aegide wurde aus der Agrarstadt die
große Fabrikstadt .

Wie noch heute , so herrschte damals schon im Pfinzgau ein
ausgeprägt religiöses Leben . Als ganz hervorragender Geist¬
licher der Landeskirche galt Dekan Vechtel . Eichhorn war der
Pfarrer der Alt -Lutheraner , zu denen auch die Familie v . B.
gehörte . In Jspringen wirkte als Geistlicher Frommel , der
Sohn des Galleriedirektors Frommel , den Bruder des in Baden
bekannten Schriftstellers und Pfarrers Frommel . Dieser From¬
mel starb hochangesehen als Superintendant in Celle. Die Fa¬
milie Frommel stammt aus Söllingen , wo an der Kirche , deren
Turm ein alt -römisches Bildwerk (ähnlich dem Merkur in
Baden -Baden ) trägt , die alten Frommelschen Grabsteine lehnen.

Ein Mitschüler war auch der spätere Viehhändler Sinauer ,
der seinen Handel zwischen Durlqch -Grötzingen und dem weite¬
ren Pfinzgau andererseits betrieb . — So hatte der junge v . B.
Beziehungen zu allen Konfessionen.

Nach Karlsruhe führte bekanntlich zu jener Zeit die Pappel¬
allee . Die Eltern v . B . besaßen Pferd und Wägelchen ; wer das
nicht hatte und die neugebaute Bahn aus Sparsamkeitsgründen
nicht benutzen wollte , ging eben zu Fuß . Am Durlacher Tor
wurde Weggeld für die Pappelallee erhoben.

An Militär lagen in jenen Jahren „Badische Jäger " in Dur¬
lach . An folgende Namen sei erinnert : Oberstleutnant von
Peternell , Hauptmann Bauer , v . Kageneck , Löhlein (gef . 1870).
Die Feldwebel Bertsch und Kunz . — Deutlich crinyert sich v . B.
an das österr . Militär von 1866 , diese trugen damals noch ihre
weißen Uniformen , die die Soldaten , wenn sie marschierten, als
eine lange weiße Linie erscheinen ließen .

Aus dem Jahr 1859 erinnert sich v . V . deutlich wie er als
kleiner Knabe emsig , gleich vielen anderen , „Scharpie " gezupft
hatte für die Verwundeten von Magenta . . .

Welch großes Stück bedeutungsvoller deutscher Geschichte ist
uns mit der verehrungsvollen Person dieses würdigen , so ge-
dächtnissrischen Greises lebensvoll verknüpft ! mit ihm , dem es
vergönnt ist , dje Einigung des deutschen Volkes unter dem
Hakenkreuz zu erleben !

Tages-Ättzeiser
Dienstag , den 14. August 1934.

Skala -Tonfilm -Theater : „Bei der blonden Kathrein "
, 7. und

8 -1 Uhr .
Markgrafen -Theater : „Zwischen zwei Herzen"

, 7 und 8X Uhr.
Kammer -Lichtspiele : „Der sündige Hof " und „Verhaftung um

Mitternacht " . _ .



Sie Bedeutung der Freske«
der Bade«-Sademr Trinkhalle

2m herrlichen Oosbachtal des Schwarzwaldes in sehr ge¬schützter Lage gegen Nord - und Oftwind mit außerordentlichmildem , nahezu südländischem Klima liegt die weltberühmteBäderstadt Baden - Baden mit den vielbesuchten heißen Quellenfür alle möglichen Krankheiten . Die staatlichen KuranstaltenFriedrichsbad , Augustabad , das Kurhaus mit Kurgarten , das
Inhalatorium und die Trinkhalle mit Wandelhalle laden dieHeilung und Labung Suchenden zu einem längeren Kuraufent¬halt herzlich ein .

Die von Hübsch im Jahre 1842 in Baden - Baden erbaute
Trinkhalle ist eine 81 Meter lange , 7,8 Meter breite nach Ostengeöffnete Halle , welche von 16 Korinthischen Säulen gestütztwird . Ueber dem Haupteingang zeigt ein Reliefbild dieQuellennymphe , welche von Kranken aufgesucht und von Ge¬nesenden wieder verlassen wird . Ein über dem Eingang zumTrinksaal angebrachter Freskofries versinnbildlicht das BadenerBadeleben . Die an der Rückwand von Eötzenberger aus Sagenund Erzählungen von Baden - Baden und Umgebung stammen¬den gemalten 14 Fresken veranschaulichen Folgendes :

1 . Burkhard Keller von Murg . Der von Liebesabenteuern
nachts heimziehende Burkhard Keller von Murg begegnete aneiner einstigen römischen Tempelstelle einem erhaben schönenFrauengespenst . Beim Nachgraben wurde ein Altar und einekunstvolle weibliche Statue von Marmor entdeckt , welche erauf diesen Altar stellen ließ . Als der Junker dieser seltsamenErscheinung wieder begegnete , wurde er von Liebe so ergriffen ,umarmte sie und am nächsten Morgen fand man ihn alsLeiche am Altarfuße liegend vor . Die Statue war nicht mehrzu finden . An der Stelle des von seinem Bruder zerstörtenAltars wurde ein Bildstock mit Kellers Bildnis und am Ve -

gräbnisplatz ein Kreuz von demselben erstellt . Einen RitterKeller von Murg hat es zwar nie gegeben , wahrscheinlich ver¬unglückte dart ein Jäger mit Namen Burkhardt und war Kel¬
lermeister dts Schlosses in Baden -Baden .

2 . Der Mummelsee mit Reigentanz der Wassernixen auf demSee . Der aus der Tiefe tauchende Alte gebietet beim Anbrnchdes Morgens dem Spiele der weiblichen Wassernixen , den
Wassergeistern , Abbruch und Ende .

3 . Die Nixe des Wildsees sitzt mit der Laute am See , be¬
zaubert den Hirtenknaben und zieht ihn trotz Warnung des
Einsiedlers in die Tiefe hinab .

4. Engels - und Teufelskanzel . Als das Christentum einge¬führt wurde , stieg der Teufel auf einen Felsen rechts von dervon Baden -Baden nach Gernsbach führenden Straße , um dasVolk vom Christentum abwendig zu machen und für sich zu ge¬winnen . Ein aus dem gegenüber liegenden Felsen erscheinen¬der Engel führte die Verführten wieder zu Gott zurück undGott schleuderte , über die Anmaßung des Teufels erbost , den¬selben an einen bei Loffenau befindlichen Felsen .
5 . Der Eräfensprung des Wolf von Eberstein . Eberhard derGreiner belagerte im Jahre 1367 den auf Schloß Ebersteinweilenden Grasen Wolf von Eberstein wegen des von demselbenverübten Uebersalls in Wildbad . Da er das von allen Seitenund Zugängen besetzte Schloß nicht verlassen konnte , sich aberauch nicht ergeben wollte , gab er seinem auf steil über derMurg ragenden Felsen stehenden Pferd die Sporen und

sprengte hinab in die Tiefe , wo er unverletzt ankam und sichzum Pfalzgrafen rettet , indes sein Pferd zerschmettert liegenblieb .

6. Ebersteinburg . Im Jahre 938 belagerte Otto I . vergeb¬lich drei Jahre hindurch Ebersteinburg . Da er die Burg mitGewalt » icht einnehmen konnte , sollten die drei Brüder , die
Grasen von Edelstein , durch eine ausgedachte List zu einemRitterturnicr nach der Stadt Speyer gelockt werden , wodurchalsdann die Erstürmung der Burg ohne Gegenwehr erfolgenkönnte . Diese List wurde jedoch von Ottos l . Töchterlein anden jüngsten der drei Grafen verraten , als sie sich schon aufdem Ritt gegen Speyer befanden . Sie ritten eilends zurückund retteten dadurch die Burg . Der jüngste Bruder , GrafEberhard , erhielt dafür vom Kaiser seine Tochter als Gemahlin .7 . Fremersberg . Der aus der Jagd nachts verirrte und vonden Klausnern brüderlich aufgenommene Markgraf Jakob I.erbaute im Jahre 1453 aus Dankbarkeit das Kloster Fremers¬berg .

8 . Geisterhochzeit auf Schloß Laus oder Neuwindeck . Ein
mitternächtlich in das verfallene Schloß eingetretener Junker
faßte Liebe zu einer daselbst anwesenden Jungfrau . Zwei auseiner geheimen Tür eintretende Greise führten beide in die
Schloßkapelle . Als nun die Braut das Haupt eines auf einemGrabe liegenden in Erz gegossenen Bischofs berührte , erhobsich die Gestalt und frug den Junker , ob es sein heiliger Willefei , die letzte ihres Stammes , Adelheid von Windeck , zu freien .Durch das Krähen eines Hahnes erschrak der Junker und alleswar verschwunden . Nachdem er vom Traume erwacht , lag erim Schloßhof , wo sein Pferd neben ihm weidete .9 . Baldreit . Früher Baldreich und Balderich zeigt einen ge¬lähmten in einer Sänfte ins Bad gebrachten kranken Pfalz¬grasen , welcher vor Tagesgrauen zum großen Erstaunen des

Gastwirtes geheilt auf seinem Pferd wegreitet .10 . Die Felsen beim Alten Schloß . Einem ein weißes Rehverfolgenden Jäger erschien eine Fee , welche das liebkosendeund zahm gewordene Tier in Schutz nahm . Mit dem Ver¬
schwinden beider war dem Jäger das Glück nicht mehr hold und
dadurch war für denselben der Zeitpunkt der Entsagung alsJäger gekommen .

11 . Burg Windeck fAltwindeckf . Der Domherr Johann von
Ochsenstein wurde 1370 von Ritter Reinhard von Windeck in
Straßburg gefangen und auf die Burg Windeck gebracht . Einim Wolfshag wohnendes altes Waldweiblein , Mechtildis mitNamen , als Hexe bekannt , hinterbrachte dem Burgherrn vonWindeck den bevorstehenden Ueberfall der Straßburger . Dasvon derselben mitgebrachte weiße Huhn , welches bei Sonnen¬
untergang beim Totenkreuz ausgesetzt wurde , bohrte an dieserStelle einen Graben . Als der Angriff morgens stattfindensollte , stießen die Straßburger auf zähen Widerstand undwurden zurückgeschlagen , aus diesem Anlaß heißt der Grabenheute noch der Hennengraben .

12. Kloster Allerheiligen . Vom Kloster Allerheiligen hegteein Klosterschüler Liebe zu einer Zigeunerin im Walde undschenkte ihr zum Beweise seiner Liebe einen Ring , welcher voneinem Raben gestohlen und in sein Nest auf steiler Felsen¬wand gebracht wurde . Um der darüber tief betrübten Brautden Ring wieder herbeifchasfen zu können , entschloß sich derSchüler , sich an einem Seile aus das Felsennest hinunterzu -
lassen . Im Beisein der Geliebten riß das Seil und der Un¬glückliche stürzte in die Tiefe , wobei er sein junges Leben ein¬büßte . Die Geliebte , welche Zeugin dieses schrecklichen Un¬
glücksfalles war , wurde sofort wahnsinnig .

13. Schloß Hohenbaden . Nach dem Tode des an der Pestim Jahr 1475 verstorbenen Markgrafen Karl I . von Badennahm die Markgräsin -Witwe Zuflucht auf das Schloß Hohen¬baden und machte der Himmelskönigin das Versprechen , ihrebeiden Kinder der Kirche zu weihen , falls diese Pestseuche er¬

löschen sollte . Dieselbe erschien der Hilfe suchenden Fürsund versprach Rettung in ihrer Not .14. Das Frauenkloster Lichtental . Als im Jahre 168gfranzösischen Mordbrenner gegen das Nonnenkloster aus de« DMarsche waren , suchten die Nonnen in ihrer Angst Zuflucht «zur hl . Jungfrau und versteckten die Klostcrschlüssel hinter einen, !geschnitzten Marienbilde . Beim Erscheinen der mordenden und !sengenden Soldateska öffnete sich das Kloftertor weit offen »und im Glorienglanze stellte sich das Marienbild den stürmen - Vden Soldaten entgegen , welche aus Verwirrung und Bestürzung »die Flucht ergriffen . ' >Ueber den Seitengängen befinden sich ebenfalls Fresken : IDie Unterwerfung der Badener Germanen durch die im Zehnb -lande niedergelassenen Römer , die Stadt Baden -Baden zur DZeit der Römerherrschaft , sowie die Vertreibung der Römer . >Ueber dem nördlichen Seiteneingang ist der Einzug des ba - jtuschen Markgrafen Ludwig , des Türkenbezwingers , in Rastatt Inach dem türkischen Feldzug , die Bestrafung von Raubrittern 4durch Markgraf Jakob l . von Baden und die Planentwerfung lfür die neu zu gründende Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe Hdurch den badischen Markgrafen Karl Wilhelm . ^
Gustav Hirt , Karlsruhe , Amalienstraße 24IU . ^

Buntes Allerlei
Mehr Erbtrankhetten aus dem Lande als in den Städten

Im allgemeinen herrscht die Äufsasiung . daß der Cesundheirs -zustano der Sravtbeoölkerung unter dem der Landbevölkerungliege . Interessant sind un Hinblick darauf Ausführungen des
Obermeüizinalrats Schmelcher , die dieser in einem Vortrag i,n .Nationalsozialistischen Deutsche » Juristenbund machte Obermed, -
zinalrat Schmelcher wies darauf hin . daß insbesondere die Erd -
gejundheit auf dem Lande geringer sei als in der Stadt . LZlassen sich für die ' e Tatsache die verschiedensten Gründe anführe ».Einmal dürfte sich in den Städten die ständig geleistete Volks -
oufklärungsarbeir günstiger auswirken . Die gesamte Lebens¬weise ist aus dem Lande weniger hygienisch als in den Städten ,wodurch Krankheiten aller Art eine leichtere Ausbreitungsmög¬lichkeit gegeben ist Endlich spielt die stärkere Inzucht auf demLande eine nicht unerheblich « Rolle .

Eine Bettlerin mit 155 OÜÜ NM . Vermögen
Wie '

„ bedürftig " oft Bettler find , geht aus einer Entscheidunxdes Neuyorker Erbschaftsgenchts hervor , das Vas Vermögen eineiFrau die jahrelang vom Betteln gelebt hat , auf über 62 0vlDollar ( 155 000 RM . bei dem gegenwärtigen Kurs des Dollars )jestsetzte. Dabei ist zu berücksichtigen , daß die Bettlerin bestimm !,den größten Teil ihres Vermögens in den Jahren zusammen ,
'

geschachert hat , in denen der Dollar noch nicht abgewertet war /Man kommt bann zu dem Ergebnis , daß die Bettlerin es vevZstanden hat . sich di« runde Summe von einer Viertelmillion RM
zusammenzuschwinöeln . indem sie die Mildtätigkeit ihrer M b ZMenschen ausnützte . Der Tod der Bettlerin ist eine der selb)samstco Tragödien des an merkwürdigen Menschenschicksalen reu ^
chen Neuvorker Lebens . Vor Jahresfrist hatte sich ein Manr: r einem Restaurant dadurch das Leben genommen , daß er eirbelegtes Brötchen vergiftete und einen Teil davon aß . Er starkkurz darauf . Die Bettlerin , die sich gewohnheitsmäßig in Restaurants herumtrieb und dort Speisenreste verzehrte , aß ahnungslos von dem vergifteten Brötchen und starb gleichfalls . Nachsorichangen brachten die Ueberraschung . baß die Bettlerin irWirklichkeit eine Frau mit zehn Bankkonten war . Außerdc »aurücn in ihrer Behausung Wertpapiere entdeckt.

B.m 8onnta § , den 12 . 8 . 34 ist unser lieber Vater , Lobwiexervrrter ,Oroüvater unck Onkel

Karl 5clisvi ) ls
^ äolermsister

nach längerem Keulen im stiter von nnkerm 79 llubren sankt entseblaken .
VMtkstOIl , WI8MOM , den 14. KuAvst 1934 .

Im blawen cker trauernden Hinterbliebenen :
kritr Lckeuble , ŝ lslermeister unä krau
^sosepk Lckeuble , IVlsIermeister un6 krau

vis öeercliAuvA kiodet Nittwoob , den 15. Ku^ ust , naokinittaAs 4 Vdrvon der Lriedkokkapelle aus statt .

Witwe 30 Jahre , unavh . sucht
tagsüber Befchiiftiaung gleich
welcher Art . Angebote unter Nr
532 an den Verlag .

Ehrliche » , fleißiges Masche »
nicht unter 18 Jahren , sofort
vd auf l . 9 . 34 gesucht .

Zu erfragen im Verlag

1KL " BerlöM ?
Hauptvostlagernd Turlachli .

Neues , selbsteingemachtcs

Nelikaieß -
ßauerkraui

ist fortwährend zu haben bei

Gottfv . Aaruk
Ailkii Sip - elwelv

Liier LL »
Ltirz Weinga ' ten »vstrake ?o

Eilte gute

rvtlchziege
z « verkaufen

Näheres im Verlag .

Uone iioiti, loe 5töcire!
Kolk von Soll , / frsd Hennings

ksgis : 8 « ItL
d4usik : L .« «

Vorder : — — — —— —
Karl Valentin n lisi Karstadt

in ibram unerreichten
LL! MM » »

kin kilm aur danken;
Kleinod : IViiriburg.

Unterhaltend * beiter » witrig
Sei «er dloiukil

llslkrela
Dein Vilm voller Olanr.,Da triM sink im 8 Kn Irr

die Orete , der llans !
Lei lustigem 8tuok . das

j ^der muü seb 'n,ZVenn er will vor
Knoden verxeb 'n !

Im Lild bringt die „Katbrein "
vir selber den Wein ,8ie heitert Vieh aut, denn

das soll ja so sein ,vie spielt so nett
u . der so ^ut,va wird vir z-a»?

sauwohl 2U Ulst,Du verxikt alle iior ^en ,wirst kroll und gesundVenn alles Zibr vir rmin
Knollen 'neu Orund

Kind im 8K » 1» . vn weillt ,ist stets das so krauest !
vrnin komm bald , laok mit,treu ' Vieh auok !
Heute krrtoutkükrung! 7 ° u.

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

Am Donnerstag , Ven 16 . August - s . IS . « achm. 5 Uhr spricht
RkWslililhaliw , Geuleiier Pg. Robert Wagner

m einer

öffentlichen Kundgebung
km tvakhevbok i« Duvlach.

Wir laden hierzu die gesamte Bevölkerung ein und erwarten ihr vollzähligesErscheinen .
Sämtliche Geschäfte der Stadt werden in der Zeit von bis Uhrgeschlossen sein .
Nb Donnerstag mittag 12 Uhr bis einschl . Sonntag sind sämtliche Häuserder Stadt zu beflaggen
Die Belegschaften der Betriebe marschieren geschlossen unter Leitung ihresjeweiligen Betriebsführers zur Kundgebung .
Die P . O . tritt um ^ 5 Uhr im Weiherhof selbst an .
Für Kriegsbeschädigte sind einige Reihen Sitzplätze aufg stellt .

Durlach , den 14 . August 1934 .

Dev Orisgvutweulettev .Eintritt frei !

Morgen Mittwoch wird

geschlachtet
„ Kviedvitbskos, ,

Morgen Mittwoch

Schlachttas
Jäger zum .Pflug '

Morgen sowie jeden Mittwoch

Schlachttag
Gasthaus zur .. Lonne '

Morgen Mittwoch

Schlachttag
Emmen z . «Blume "

Durl .- Auk

Jeden Mittwoch

Schlachttas
Kropp z. „ SchMN - ir "

D - Aue
Guterh Harmonium zu rau

fen gef Angebote mit Preisan
uabe und Neaisterzahl Ulster Nr533 an den Verlag .

Nekauntmachuug .
Anläßlich der Kundgebung des Herrn Reichsstakthalters Pg .Robert Wagner am kommenden Donnerstag , den 16. ds . Mts .sind sämtliche Betriebe und Geschäfte ab 145 Uhr geschlossen zuhalten , um auch der Geschäftswelt Gelegenheit zu geben , an derKundgebung teilzunehmen . Die Ladengeschäfte werden von 147bis 148 Uhr wieder geöffnet sein .

Wir erwarten , daß auch der letzte Volksgenosse sich unfern An¬ordnungen fügt .
Durlach , den 14 . August 1934.

Die Ortsamtsleitung :
Für Handel : Für Handwerk : Für Gewerbe :

Steponath . Semmler . Werner .
Ich verweise auf obenstehende Bekanntmachung des NS - Hagound erwarte , daß die gesamte Bevölkerung die getroffenen An¬ordnungen beachtet .

Der Bürgermeister.
Vollständiges Belt billig zu

verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .
Aus 1 . September 1 Zimmerund Küche gesuchi .
Zu erfragen im Be ' lag .

Ldomiealeii AsiM vei
murren wrerealcv l

Klugs vnc ! srsabrsns
leuts wissen den v/ert des
lnssrokes rv scllötren . Inse¬
rieren 8ie im

Vvrlacker lageblatt
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